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Rußlands zweideutige M d erir -  
formet.

A« den Beratungen t«  Havptqnartter.
Es darf als sicher gelten, daß die Beratungen, 

rr inr Trotzen Hauptquartier zur Entscheidung über 
Deutschlands Antwort aus die russische Friedens- 
^klarung gepflogen werden, vom Geiste berechtig- 
En Mißtrauens gegen die Taktik der Lenin und 

-r-rotzki beherrscht sind. Es liegt keinerlei Ver
anlassung vor, iin Nnschlutz an die angebliche 
Plüsche Abrüstung der Front nun etwa sofort an 
gleichartige deutsche Maßregelung zu denken. -  
nne Auffassung, an der dem Vernehmen nach auch 
nnser, obeiHe Heeresleitung strenge festhält. Wie 

»Kreuzztg.* van Unterrichteter Seite HSrt, de- 
E i g t  sich die Auffassung, datz die bevorstehenden 
^Handlungen im Trotzen Hauptquartier, an denen 
^lch der Stellvertreter des Reichskanzlers, v o n  
^  El yer, teilnimmt, die mit Trotzkis Erklärung in 
^rest-LLtowsk geschaffene politische Lage zum Gegen- 
^ nd  haben werden. Seine Erklärung über die 
^eendiguug des Kriegszustandes und die Abrüstung 
^  russischen Heeres ist in Vrest-Litowsk, wie das 
REnanirte Blatt mitteilt, von Herrn von Kühlmamr 
^diglich zur Kenntnis genommen worden. Wie sich 

die weiteren Beziehungen zu Groß-Rußland ge- 
^lllen werden, wird sich aus den Verhandlungen 
^  Hauptquartier und den Besprechungen der Vier- 
"Undmächte untereinander ergeben.

Datz Trotzkis einseitige Erklärung, die infolge 
7** Form ihrer durch W. T.-B. bewirkten Ver
le itun g in Deutschland fälschlich vielfach als eine 
Ankündigung des Friedens mit Rußland aufgefaßt 
^urde, die Grundlage der Beziehungen Zu Rußland 
bilden kann, ist schon deshalb ausgeschlossen, weil, 

bereits gestern m it t e i l t ,  in Rußland selbst 
vom Oberbefehlshaber Krylonko in einem 

Funkspruch an die Truppen erteilte Befehl zur Ab
k la n g  nach drei Stunden widerrufen worden ist 

einen zweiten, von Krylenkos Gehilfen Flo- 
^nko unterzeichneten Funkfpruch, der folgender- 
^chen lautet:

Achtung! Die Verbreitung des Telegramms 
von Krylenko über den Frieden soll sofort ein- 
sestellt werden. Mitglied des obersten Kolle
giums: Florenko.
Der erste Funkspruch, dessen Wirkung durch 

' ^sen zweiten aufgehoben werden sollte, hatte fob 
üonden W ortlaut:

Friede! Friede! Friede! Der Krieg ist Le-
^ldet, die verfluchte Nenschenschlachterei hat ein 
Ende genommen. Die Abrüstung wird hierdurch 
bekanntgegeben. Ich bitte die Kameraden, ihren 
"btransport ruhig abzuwarten und das allge
meine Eigentum auch weiterhin gut Zu ver
fahren. Die Friedensfeier darf durch nichts ge- 
^rüöt werden.
Die zweideutige Haltung der Dolschewiki- 

'Egierung, die durch dieses Verfahren gekenn- 
ö^rhnet wird, macht die größte Zurückhaltung in 
^  Beurteilung der Lage nötig. Nicht umsonst hat 
^  amtliche deutsche Tagesbericht vom Dienstag 

Gegensatz zu der bisher üblichen Wendung 
Lichts Neues" ausdrücklich festgestellt, daß „die 
'^ntarische Lage an der Front gegenüber den Groß- 
^ssen und den Rumänen unverändert", d. h. durch 
^  Erklärung Trotzkis über die Beendigung des 
Kriegszustandes nicht beeinflußt fei. Wie sich die 
^Z e gestalten wird, bezw. welche Folgerungen 
Deutschland aus ihr zu ziehen hat, das werden die 
^eratrmgen im Hauptquartier entscheiden. Ohne 
Zweifel haben wir gegenüber der Petersburger Re- 
Sierung „Sllrg frei« Hand.

Den Standpunkt der Petersburg« Regierung
Kamenew, der als ihr Vertreter nach London 

^hen soll, unterwegs in Stockholm einem Aus

sig, gibt ihre Grundsätze nicht auf und behält 
? die Vertretung ihrer Friedensgrundsatze aus der 
gemeinen Friedensrsnferenz vor, die nicht aus
üben kann. Weiterhin sagte Kamenew. glaube 
Dt, daß Deutschland an der Ostfront ab- 
sten werdet aber bis auf eine Grenzw rc - .^rde 

seine Truppen an die Westfront Mcke was 
weiteren Druck auf die Westmächie^ausüben 
mit den FrzevenHVerhandlrmgsn M veglnnem

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l  i n , 1 4 .  Februar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r , 14. Februar.

M e f N i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Engländer und Franzosen setzten an vielen Stellen der Front ihre Er

kundungen fort. Nördlich von  Lens und in -er Champagne kam es dabei zu 
heftigen Kämpfen. I n  einem vorspringenden Teil unserer Stellung südöstlich 
von Tahure haben sich die Franzosen festgesetzt. Eigene Infanterie brachte 
in Flandern und auf den Maashöhen Gefangene ein.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Quartiermeisker: L u d e n d o r f  f.

Auf die Frage, ob Trotz?! für seine Friedens
erklärung das Einverständnis des russischen Volkes 
habe, antwortete Kamenew: „Ganz und gar! Man 
irrt, wenn man annimmt, daß Trotzki eigenmächtig 
vorgegangen fei. Der Beschluß, eine Erklärung 
über den Frieden und die Demobilisierung in Brest 
abzugeben, ist in Petersburg im allgemeinen Ar
beiter- und Soldatenkongreß im Beisein Trotzkis 
gefaßt worden."

„Daily Mail" meldet aus Petersburg: Der 
Kongreß der russischen Sowjets beschloß sich in ^Per
manenz M erklären bis zum Vertragsabschluß Ruß
lands mit allen Kriegführenden und zur Wieder
aufnahme der Friedenswirtschaft.

Rußland hofft also auf zweierlei: auf die euro
päische Revolution und auf die Hilfe der Mächte 
aus einen allgemeinen Friedenskongreß. Deshalb 
will es keinen Frieden.

Entweder — oder!
Das Wiener „Fremdenblatt" hält e s f ü r  mög

lich, daß wir das Verhältnis zu Rußland einfach 
versumpfen und uns von Trotzki vorschreiben lassen, 
was zu geschehen hat und was nicht. Im  deutschen 
Hauptquartier wird gegenwärtig in den Besprechun
gen zwischen dein Reichskanzler und Herrn von 
Kühlmann, Hindenburg und Ludendorff beraten, 
was zu tun ist. Wir hoffen, datz diese Beratungen 
zu dem Entschluß der Mittelmächte führen, Rußland 
ein Ultimatum zu stellen, entweder binnen einer 
bestimmten Frist für den Abschluß des Friedens zu 
sorgen, oder sich darauf gefaßt zu machen, daß wir 
die Ostfragen eigenmächtig erledigen und unserer
seits in der Nachbarschaft der von uns besetzten Ge
biete für Ruhe und Ordnung sorgen, indem wir 
Livland und Esthland usw. besetzen.

Dank des Reichstages.
Der Zentrums führe? Reichstagsabgeordneter 

Trimborn hat am Montag in einer der üblichen 
Jnformationsbesprechungen mit dem Unterstaats- 
sekretär des Auswärtigen Amtes Gelegenheit ge
nommen, im Namen aller Parteien dem Reichs
kanzler Grafen Hertling und dem Staatssekretär 
von Kühlmann Dank und Anerkennung für den 
ersten Friedensschluß auszusprechen.

Reichstag und Friedensschluß.
Nach der Reichsverfassung schließt zwar der 

Kaiser selbständig und unabhängig vpn den anderen 
Instanzen des deutschen Verfassungslebens den 
Frieden; wohl aber haben der Reichstag und der 
Bundesrat ein Recht zum Mitreden in denjenigen 
Bestimmungen des Friedensvertrages, die in das 
nach Artikel 4 der Reichsüerfaffung oer Reichsgeseb- 
gebung unetrliegende Gebiet fallen. Besonders die 
wirtschaftlichen Fragen, die ja im Friedensschluß 
mit der Ukraine eine besondere Rolle spielen, ge
hören hierher. Es muß also der Wortlaut des 
Friedensvertragtzs als Gesetzentwurf im Reichstage 
eingebracht und dort beraten werden. Vermutlich 
wird dies schon bei dem nächsten Zusammentritt des 
Reichtsages am 19. Februar der Fall sein. Es ist 
anzunehmen, daß die Verhandlung kaum sehr lange 
Zeit in Anspruch nehmen wird, da von keiner Seite 
eine eingehende Kritik des Abkommens von Brest- 
Litsrvsk zu erwarten ist. Die „Germania" nimmt 
an. daß die ganze Angelegenheit am 21. Februar 
erledigt werden könne. Als sicher darf gelten, daß 
der Reichskanzler selbst das Wort zur Einbringung 
des Friedensvertrages nehmen wird.

Interfraktionelle Besprechung.
Wie einzelne Blätter erfahren, hat gestern wie

derum eine interfraktionelle Besprechung der Mehr- 
heitsparteien des Reichstages stattgefunden. Auch 
diesmal war die nationaMberaLe Fraktion nicht 
vertreten, doch meint die „Voss. Ztg.": Wie immer 
die nationalliberale Fraktion sich Zur Reichstags- 
Mehrheit stellt, werde diese, d. y. das Zentrum, die 
Sozialdemokratie und die Fortschrittliche Volks
partei, an ihrer bisherigen gemeinsamen parlamen
tarischen Taktik festhalten wollen.

Radoslawow in Berlin.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter dem 

13. Februar: Der bulgarische Ministerpräsident 
Exzellenz Dr. Radoslawow ist heute Mittag in 
Berlin eingetroffen, um mit dem Herrn Reichs
kanzler und anderen leitenden politischen Persön
lichkeiten nach Abschluß der Verhandlungen in 
Vrest-Litowsk politische Fragen zu besprechen. Herr 
Dr. Radoslawow ist in Deutschland, wo er einen 
Teil seiner Studien verbracht hat, und namentlich 
in unserer Reichshauptstadt kein Fremder. Wir 
haben schon oft die Freude gehabt, ihn in Berlin 
begrüßen zu können und ihm die Versicherung abzu
geben, daß wir in ihm einen Staatsmann von un
gewöhnlichen Gaben verehren. Die Politik, die 
Herr Dr. Radoslawow in Übereinstimmung mit 
seinem hohen Herrscher verfolgt, ist stets auf die 
Pflege der' besten Beziehungen Bulgariens zu 
Deutschland gerichtet gewesen, und seine Bestrebun
gen auf eine Vertiefung des Bündnisses zwischen 
Bulgarien und den Zentralmächten finden bei uns 
warme Aufnahme und verständnisvolle Erwiderung. 
Der Krieg bat die Völker Deutschlands und Bulga
riens einander sehr nahe gebracht; wir schätzen in 
dem tapferen, tüchtigen, aufstrebenden Vulgaren- 
volk einen treuen Bundesgenossen, für dessen 
nationale Bestrebungen wir volles Verständnis und 
Sympathie hegen.

Prinz Max von Baden m Berlin.
Prinz Max von Baden ist, wie aus Karlsruhe 

gemeldet wird, gestern zu kurzem Aufenthalt nach 
Berlin abgereist.

Zur litauischen Frage
teilt die „Germania" mit, daß der Bischof Karervicz 
von Kowno am Sonnabend im Großen^ Haupt
quartier General Ludendorff, am Sonntag dem 
Kardinal von Aartmann in Köln einen Besuch ab
stattete und über die litauische Frage eine Audienz 
beim Reichskanzler hatte. Der Bischof ist, wie das 
B latt mitteilt, von dem Entgegenkommen im 
Hauptquartier und bei der Reichsregierung sehr be
friedigt, und man könne auf eine baldige Lösung der 
litauischen Frage rechnen.

Der Widerhall in der Entente-Presse.
Dem Reuterschen Büro zufolge sprechen sich die 

englischen Blätter über den Friedensschluß mrt 
Rußland dahin aus, daß die.russische Regierung 
ein Opfer der Diplomatie der Mittelmächte gewor
den sei. Der liberale „Daily Telegraph" schreibt: 
Rußland stellt Deutschland vor die schwierige Frage: 
was werdet ihr jetzt tun? Und da Deutschland 
nicht imstande ist, den hilflosen russischen S taat zu 
annektieren, zu organisieren oder zu verwalten, so 
kann es darauf keine abschließende Antwort geben, 
über den Frieden mit der Ukraine schrerbt das 
Blatt, der Friede mit der Ukraine verlrere fernen 
Glanz, wenn man bedenke, daß ihre Regierung 
jeden Augenblick weggejagt werden könne. Dre 
Ukraine könne Deutschland nur helfen, wenn sie 
Nordrußland zur Hungersnot verurteile. — Das 
unronistische ÄorLhcliffe-Vlatt „Dmly M ail" 
schreibt: Wenn auch einige Völker dre F^echeit ver
gessen oder verraten haben, das britische Volk steht 
noch ebenso fest wie gegenüber Napoleon. Das 
Northclisfe-Blatt „Times" .schreibt es gebe keine 
bessere Lektion für aufrichtige Idealisten, die nach 
einem guten Frieden durch Verhandlungen streben, 
als die Erniedrigung der Bolschewik! in Vrest- 
Litowsk. Die Bedeutung des Fehlschlagens der 
Diplomatie der Bolschewik! sei politischer, nicht 
militärischer Natur. Der militärische Sieg sei voll
ständig. Wilson sei ein Idealist, und in seiner Rede 
an den Kongreß bringe er seine Ideale beredt und 
mit praktischer Genauigkeit vor. Das B latt er
innert daran, daß Wilsons Glaube an einen Völker
bund und die Herrschaft von Recht und Gerechtigkeit 
eine Politik sei, die nach dem Kriege vielleicht in- 
üetracht käme. — „Daily News" enthält sich jeden

I n  Frankreich kam, wie dle „Agneoe Havas^ 
meldet, die Nachricht von der Demobilisierung der 
russischen Armee nicht sehr überraschend; denn schon 
seit Monaten hat diese, wie „Petit Journal" be
merkt, demobilisiert. Auf deutscher Seite ist die 
Lage ebenfalls wenig verändert, denn die Deutschen, 
die seit langer Zeit Kampfeinheiten weggenommen 
haben, werden genötigt sein, in Rußland ihren 
gegenwärtigen Truppenbestand beizubehalten, bis 
die Ordnung endgiltig wiederhergestellt sein wird. 
Das B latt ist der Ansicht, daß die deutschen Maß
nahmen zur Versorgung mit Lebensrnitteln langsam 
und schwierig vor sich gehen werden. — „Komme 
Libre" schreibt: Wir sind nicht mehr überrascht 
durch die Maximalisten. Nachdem sie die Komödie 
des Bruches gespielt haben, spielen sie jetzt die
jenige des Einverständnisses. Wir glauben nicht, 
daß es ihre letzte sein wird. - -  „Petit Parisien" 
glaubt, daß der eingeschlagene Weg geeignet fei, 
auf die Bevölkerungen österreiär-Ungarns und 
Deutschlands Eindruck'zu machen. Die Nüssen legen 
die Waffen nieder, ohne vom Gegner irgend eine 
Verpflichtung zu verlangen. Diese Lösung, die aus 
eigenem Antrieb den Krieg für beendet erklärt, 
widerspricht allem geschichtlichen Herkommen. Das 
Blatt stellt fest, daß kein Vertrag den M ittel
mächten solche Vorteile gesichert haben würde, da sie 
Herren der Faustpfänder bleiben.

Neutrale Stimmen.
Aus Kristiania wird gemeldet: Der Friedens

schluß mit der Ukraine und das Aufhören des 
Kriegszustandes mit Rußland haben hier allgemein 
den größten Eindruck gemacht und werden von der 
gesamten Presse in Überschriften wie: „Rußland 
kapituliert und schließt einen Frieden ohne Bedin
gungen" hervorgehoben.. Auch in redaktionellen 
Artikeln wird dies als der größte deutsche Sieg im 
Weltkriege bezeichnet, der den Untergang für Ruß
land und den Anfang vom Ende des Bolschewis
mus bedeute.

Das „Verner TagblaLL" schreibt über den 
Frieden im Osten: Man hat der deutschen Diplo
matie vorgeworfen, sie sei ungeschickt und habe es 
verschuldet, daß Deutschland mit der ganzen Welt 
verfeindet worden sei. Wir wollen nicht unter
suchen, ob dieses Urteil gerecht sei. Das aber muffen 
auch die Feinde Deutschlands zugestehen, dieser Ab
schluß mit der Ukraine, unter Kaltstellung des offi
ziellen Rußland, war ein Meisterstück. Wahrend in 
P aris die Abgesandten der Entente wieder einmal 
die innige Einheit ihrer Front beschlossen, während 
Minister Leygues den yefreuLen Kollegen verkün
dete, Deutschland* habe bekanntlich den Krieg ver
loren, und es handle sich nur noch darum, die ver
lorenen Provinzen zurückzunehmen, während unge
heure Masten von Soldaten und M aterial auf 
allen Bahnen gegen Westen rollen, um endlich den 
entscheidenden Schlag zu führen, hat die deutsch- 
österreichische Diplomatie einen tatsächlichen Sieg 
errungen, der sich binnen kürzester Zeit auch als 
militärischer Sieg auswirken wird.

Die Kämpfe im'Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlln, 13. Februar, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
^  Der amtliche französische Heeresbericht von» 
12. Februar abends lautet: Beiderseitige Artillerie- 
tätigkeit m der Champagne, in der Hügelgegend 
auf dem rechten Maasufer und an einigen Stellen 
der Vogesen. Kein Infanteriegefecht. — Am 
11 Februar wurden vier deutsche Flugzeuge von 
unseren Fliegern abgeschossen. Außerdem machten 
unsere Flieger verschiedene Vombenfluge; 6000 Kilo
gramm Geschosse wurden auf Werke, Vorrats- 
schuppen, Bahnhöfe und Lager des Feindes abge
worfen, besonders auf den Bahnhof Metz-Sablon^ 
wo sich ein Brand bemerkbar machte.

- .

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. Februar 

abends lautet: Von unseren Patrouillen wurden 
an verschiedenen Stellen längs der Front einigo 
Gefangene eingebracht. Im  Laufe des Tages er
eignete sich nichts von Bedeutung. — Gestern mach
ten Nebel, starke Winde und niedrig hängende 
Wolken die Vorbedingungen für Flüge wieder un
günstig. Nur geringe Arbeit konnte für die Ar
tillerie geleistet werden, aber unsere Flugzeuge 
machten mehrere erfolgreiche ErkundungsfLüge und 
warfen über eine Tonne Bomben auf verschiedene 
Ziele hinter den feindlichen Linien. Gefechte 
fanden nicht statt. Heute machten unsere Flugzeuge 
eine Streife nach Deutschland hinein und bewarfen 
die Stadt Offenburg mit Bomben. Einzelheiten 
darüber sind noch nicht eingetroffen.



Ecwartmrg der Offensive.
Die französische Öffentlichkeit wird mit aller 

Deutlichkeit auf die bevorstehende Offensive der 
Mittelmächte an der Westfront vorbereitet. Die 
meistens Blätter enthalten diesbezügliche Aufsätze 
ihrer militärischen Mitarbeiter. So schreibt Oberst 
Müsset im „Petit Paristen": Deutschland fei zur 
Offensive großen S tils gezwungen, nicht nur, weil 
der augenblickliche Stillstand sein Prestige herab
setzen würde, sondern auch, weil die innere Lage 
Deutschlands einen großen militärischen Erfolg not
wendig mache. Der Berichterstatter des „Petit Pa- 
risien" an der englischen Front hält gleichfalls einen 
Angriff für unvermeidlich. Es sei Pflicht, dies der 
Lfsentlichkeit mit aller Deutlichkeit zu sagen, um 
jede Überraschung und Entmutigung im Augenblick 
des Kampfes unmöglich zu machen. „Mattn" hält 
angesichts der enormen Frontverkürzung im Osten 
eme österreichisch-ungarische Offensive in Denrtten 
für nicht ausgeschlossen.

Eine englische Hindenburg-Sinie.
Die Londoner Wochenschrift „The World" schrieb 

iu ihrer Nummer vom 24. Dezember: Die Fort
setzung der Frontangrisfe gegen die Hindenburg- 
Linie, die einen so furchtbaren Aufwand an Men
schenmaterial erfordert haben und mit denen so 
wenig erreicht wurde, können nicht die einzige Mög
lichkeit fein, den Krieg zu gewinnen. Vielleicht 
würden wir weit bester tun, selber eine Hindenburg- 
linie an der Westfront anzulegen.

Nmerikaner-Taten an der Westfront.
Reuter berichtet: I n  dem Wochenbericht des 

Kriegssekretärs Baker heißt es, daß auf einer 
Strecke der amerikanischen Linie, die dicht an den 
deutschen Stellungen liege, Bombenkämpfe und 
lmufige Handgranatenkampfe stattgefunden hatten. 
Deutsche Flugzeuge hätten zahlreiche Erkundungs
flüge gemacht, seien aber stets vom Feuer der Ab
wehrgeschütze empfangen worden.

Sle«e«rer» bereist die Front.
Harvas verbreitet folgende Nachricht: Das

„Echo de P aris"  vernimmt, daß Clemenceau wich
tige Punkte der Front besichtigte, sowie den Stand 
der Arbeiten im Hinblick auf eine deutsche Offen
sive. Er ist diese Nacht zurückgekehrt und wird am 
Morgen den Ministerrat über die Ergebnisse seiner 
Reise Unterrichte».

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom rr. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschanplatze:

Keine Kampfhandlungen von Bedeutung.
Der Thef des Generalsta-es.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

12. Februar lautet: Auf den südlichen Abhängen 
des Sasso Nosso und im östlichen Teile des Fren- 
zela-Tales hielt die größere örtliche Kampftätigkeit 
gestern früh noch an. Der Gegner ließ ansehnliche 
Znfanteriemasten vorgehen, die, durch plötzliches 
Feuer unserer Artillerie dezimiert, keine bedeutende 
Tätigkeit entfalten konnten. Am Nachmittag war 
die Lage wieder normal geworden.

Italienische Folgerungen.
„Eorriere della Sera" schließt sich der Mahnung 

des „Manchester Guardian an, der interalliierte 
Generalstab solle Ita lien  nicht vernachlässigen, und 
wrdert für den Frühling weitere Hilsstruppen, da 
Ita lien  nicht genügend Truppen habe, um die 
Mannschaften der vordersten Linien häufig zu 
wechseln, die dadurch eintretende Jermürbung der 
Widerstandskraft aber schon zur Katastrophe von 
Karsreit mit der Grund gewesen sei. Die Entente 
müsse die italienische Front, namentlich den Rücken 
Frankreichs, und die Verbindung mit dem Orient^ ^  .

Die KSmpfe im Osten.
Dir Stmmung an der deutschen Front.

-Iswejstija" veröffentlicht eine Unterredung mit 
russischen Hivilgefangenen, die am 29. Januar aus 
Deutschland zurückgekehrt find: „Die deutschen
Frontsoldaten erklären, daß sie sich nach Frieden 
sehnen,' aber wenn die Fortsetzung des Krieges 
nötig ist, so werden sie mit der früheren Hartnäckig
keit weiter kämvsen. Denn obwohl Deutschland 
viel fordere, so habe es das Recht dazu, da es 
Sieger sei. Die Überzeugung von der Gerechtigkeit 
der Forderungen ist innerhalb Deutschlands und an 
der Front sehr verbreitet"

vom Valfan-Urlegsfchanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom
11. Februar: Mazedonische Front: I n  der Um
gegend von Bitolia und bei Dobropolje nahm das 
Artilleriefeuer zeitweilig an Heftigkeit zu. Westlich 
nnd östlich vom Wardar auf beiden Seiten mehrere 
Angriffe und Feuergefechte. Im  Slrumatale am 
Butkovosee und östlich vom Dorfe Kooyriva zer
streuten wir durch unser Feuer mehrere starke eng
lische Erkunvungsabteilungen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
12. Februar lautet: An den Fronten nichts Beson
deres. v

 ̂ «  G ^

Die kämpfe znr See.
Neue ll-Boot Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch Vernichtung von

3L VW Brutto-Negstertonnen
erlitt der Transportverkehr unserer Feinde im öst
lichen Mittelmeer eine empfindliche Einbuße. Es 
handelte sich hauptsächlich um nach dem Orient be
stimmte Transporte. Den Hauptanteil an L^s

stärkster Gegenwehr zum Trotz erzielten Erfolgen 
hat KapitänleuLnant S i e ß .

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus
geschossen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen 
von Sllexandria. Unter den übrigen versenkten 
Dampfern befand sich das erst 1916 gebaute Motor
schiff (Glenamoy" (7269 Tonnen). Ein Dampfer 
hatte Baumwolle nach Marseille geladen, wie sich 
aus der Aufschrift zahlreicher bei der Untergangs
stelle treibender Baumwollballen ergab.

An Segelschiffen wurden vernichtet die englischen 
Segler „Apostulos Andreas" und „Taxiarchis".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schisssverluste.
„Mattn" meldet aus Santander: Ein unbe

kannter amerikanischer Segler mit Gasolinladung 
ist in der Nähe von Suaoes zerschellt. 15 Seeleute 
sind in einem spanischen Hasen angekommen.

„Petit Puristen" meldet aus Brest: Das
PaLrouillenschifs „Lheuque" ist im Nebel zerschellt. 
14 Mann der Besatzung sind gerettet.

Ein englischer Zerstörer gesunken.
Reuter meldet amtlich: Der britische Zerstörer 

„Boxer" ist in der Nacht vom 8. Februar infolge 
eines Zusammenstoßes im Kanal gesunken. Ein 
Mann wird vermißt.

Die Untergrabung der Unterstützung Frankreichs.
Wie der Mangel an Schiffsraum die Unter

stützung Frankreichs durch überseeische Länder unter
gräbt, erhellt aus den Verhandlungen der fran
zösischen Kammer am 25. Januar. Der Unterstaats- 
sekretär L i m e r  erklärte, es sei ihm gelungen, den 
Frachtpreis von Frankreich nach Algrer bedeutend 
Herabzusetzen, die neutrale Schiffahrt habe aber 
daraufhin die Fahrten eingestellt, weil ihr der 
Höchstpreis zu niedrig sei. Die Schiffe aus dem 
fernen Osten mußten zurückgezogen werden. Den 
Verkehr mit Jndo-China vermittelt nur noch wesent
lich e in  Dampfer, der aber nur bis nach Port Sard 
fährt, dort die von japanischen oder neutralen 
Schiffen gebrachten Waren übernimmt und wieder 
umkehrt. Der Abgeordnete V o u s s e n o t  gab be
kannt, daß am Jahresschlüsse fast eine Million 
Ware, davon die Hälfte Nahrungsmittel und 
Kriegsgerät, in den fernen Kolonien unbefördert 
liegen bleiben mußten. Der Abgeordnete 
V o u i s s o n  griff die französischen Reeder auf das 
heftigste an, weil sie aus Furcht vor Verlusten ihre 
Schiffe auflegen, um nach Kriegsende bessere Ge
schäfte zu machen.

Durch die inzwischen erfolgte Srnenung des Ab
geordneten Vouisson zum Kommissar für Seetrans
porte gewinnen seine Ausführungen besonderes
Gewicht.

polen und öie Ukraine.
ZrlM Rücktritt des polnischen MinisLsriÄins.
Die Polen sind, wie berichtet, nunmehr zu 

ihrer zweiten großen Kundgebung zum Abjchlutz 
dds Brest-LirLowsker Frieden sv er träges geschrit
ten: nach der scharfen Kampfansage des österrei
chischen Polenklubs an die Regierung Herrn von 
Seidlers gab -auch das M i n i s t e r i u m  i m 
neve"n  p o l n i s c h e n  S t a a t e  seine Entlastung. 
Der Grund ist in der gestern veröffentlichten Mel
dung nicht genau angegeben; sÄWverstäiwttch 
aber handelt »es sich um die Tatsache, daß das 
E h o l m e r  L a n d  entgegen den polnmherr An
sprüchen nicht dem künftigen Königreiche Polen, 
sondern dem u k r a i n i s c h e n  S t a a t e  zuge
sprochen worden ist. Die Dinge beginnen sich 
also durchaus so zu entwickeln, wie vorauszusehen 
war: d a s  g a n z e  P o l e n L u m  drängt einer 
Oppostttonsstellung gegen die Mittelmächte zu. 
Daß dieße Opposition durch irgendein Entgegen
kommen der Mittelmächte gemildert werden 
könnte, darf dabei als völlig ausgeschlossen gelten. 
Es hatte, daher weder Zweck, in einer vom „Pester 
Ll-oyd angedeuteten Weife den polnischen Wün
schen bezüglich Ehoims wenigstens in gewisser Be
ziehung^ Rechnung zu tragen, noch die Polen an
derweitig entschädigen zu wollen; vielmehr sollten 
die Mittelmächte g a n z  a n d e r s  M i t t e l  an
wenden, um die Opposition der Polen, wenn man 
sie schon nicht beseitigen kann, doch wenigstens 
u n s c h ä d l i c h  zu machen .

Dckm „Pester Lloyd" wird aus Wien von un
terrichteter Seite mitgeteilt: Hinsichtlich der zu
künftigen Staattzug^hör>igk)eit des in der Vergan
genheit viei umstrittenen Eholmer Landes stehen 
die Regierunsen der Mittelmächte auf dem Stand
punkt, daß für sie im dieser Frage n ic h t  die aus 
der Geschichte abgeleiteten A n s p r u c h s  d e r  
P o l e n  a l l e i n  maßgebend sein dürften. Die 
Mittelmächte haben sich in Vrest-Lttowsk mit 
Bezug auf die im ehemaligen Zarenreiche woh
nenden Völker zur Anerkennung des Grundsatzes 
des Selbstbesti'mmuingsrechts verpflichtet. Gerade 
die fett langem ungeklärte Frage des Eholmer 
Gebietes gehöre- zu denen,<die aufgrund der über
nommenen Verpflichtungen offenbar nur im Ein
vernehmen mit den Wünschen der Bevölkerung 
beantwortet werden können. Im  Friedensverttag 
mi-t dar UZvaiine ist von der Bestellung einer 
g e mi s c h t e n  K o m i s s i o n  zur Regelung der 
noch ungelösten Grenzftagen die Rede. I n  die
ser Kommission dürfte, den P o l e n  e i n e  V e r 
t r e t u n g  eingeräumt werden.

Einer wetteren Meldung Hüs W i e n  zufolge 
ist die Regierung in Lsterreich-Angarn durch die 
Opposition der Polen insofern in eine unange
nehme Situation geraten, als nunmehr für das 
Budget nur die Deutschen, die Christlichsozialen 
und die Ukvaimer stimmen werden. Die S ituation 
wird dadurch noch verschärft, daß die nächste Ta
gung des österreichischen Abgeordnetenhauses 
schon am 19. stattfindet umd ein Ersatz für die 
starke P artei der Polen erst gesucht werden mutz.

Der KaHer Wer den Friedensschluß 
mit der Ukraine.

Der Kaiser hat an Generaldirektor Heineken 
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen auf ein von 
diesem, an ihn wegen des Friedensschlusses mit der 
Ukraine gerichtetes Telegramm folgende Antwort 
gesandt: Für Ih re  W atte der Genugtuung über 
den ersten Friedensschluß und des Vertrauens in 
die Zukunft des Vaterlandes sage Ich Ihnen herz
lichen Dank. E s ist NM ein kleiner Anfang. Aber 
es ist mtt Gottes Hilfe du rch  d a s  d e u t s c h e  
S c h w e r t  d i e  T ü r  a u f g e m a c h t ,  die zum 
a l l g e m e i n e n  F r i e d e n  f ü h r e n  soll. Voll 
Liefen Dankes habe Ich das heule empfunden. 
Gott helfe weiter! W i l h e l m  I. Ik.

Die ersten Folgen des FriedsnsWMses mit dÄ 
Ukraine

mächen sich, wie aus Wien gemeldet wird. bemerk
bar. Die R a d a hat ihren S itz  nach Z j t o m i r  
v e r l e g t  und die direkte Verbindung mit uns 
hergestellt. Es ist sehr zu hoffen, daß durch diese 
örtliche Näherrückung eine beschleunigte Abwick
lung aller im Verhandlungswege festgelegten 
Abmachungen erfolgen wird.

Die Ukrainer als ReMpMMer.
Der bulgarische Ministerpräsident R a d o  s t a 

tt) o w sagte in einer Unternodung mit einem 
M itarbeiter der „Voss. Atg": Die Ukrainer haben 
Realpolitik getrieben. Sie sind g e b o r e n e  
O r g a n i s a t o r e n .  Infolgedessen genießen sie 
auch die allgemeinen Sympathien unserer ganzen 
Gruppen. I n  einer, der verwickelsten Lagen kön
nen nur Taten helfen. Der Friedensschluß in der 
historischen Nacht war eine solche weltgeschichtliche 
Tat.

Keine Anerkennung duM  die Entente.
Dem Reuterschen Büro ist mitgeteilt worden., 

vaß die e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  sich n i ch t  
f ü r  g e b u n d e n  hält, den zwischen Lsterreich- 
Ungar.li, Deutschland und den anderen Unter
zeichnern mit dar Ukraine geschlossenen Frieden 
a n z u e r k e n n e n .

M m am en  vor der Entscheidung.
Rumäniens Zwangslage.

Die „Mornmg Post" meldet aus Jassy: Die 
für den 15. Febnuar ausgeschriebenen E i n b e 
r u f u n g s b e f e h l e  fitt die im Januar ausge
mustertem rumänischen Heer es Pflichtigen wurden 
a u f g e h o b e n .

General A v e r e s c u  hat neben der Minister- 
präsidentschaft das Amt des Armeeoberkommau- 
danitem übernommen.

Im  „Bett. Talgebl." wird gesagt: Richt das 
Kriegsende ohne Frieden, wohl aber der endg.il- 
ttge Frieden des Verbundes mit der Ukraine wird 
aller Wahrschoinlichkeit nach Rumänien zwingen» 
nunmehr die durch Feldmarschall Mackensen dar
gebotene Friedenshand innerlich dankbär anzu
nehmen. Die rumänische Armee ist strategisch in 
einer Lage» die die Fortsetzung des Krieges zum 
Selbstmord stempeln würde.

Dia Entente warnt.
Nach dem „Derl. Lokalanz." soll am Montag 

die rumänische Regierung von den G e s a n d t e n  
d e r  E n t e n t e  ttr Jassy auf die weittragendem 
Folgen einer Abschwenkung von der gemeinsamen 
Politik Hingewiesen worden sein. Die neue ru
mänische Regierung habe die Mitteilungen der 
Gesandten zur Kenntnis genommen. Eine G e 
g e n e r k l ä r u n g  wurde aber n ic h t  a b g e 
g e b e n .

Wie dem gleichen B la tt von der schweizerischen 
Grenze berichtet wird, ist nach einer M eldung der 
„Mornttrgpost" dar p r i v a t e  T e l e g r a p h e n 
v e r k e h r  zwischen G r o ß b r i t a n n i e n  und 
R u m ä n i e n  seit Montag « e i n g e s t e l l t .

provlrizlalnatbrichten.
' Nosenberg, 12. Februar. ( In  ber gestrigen 

ersten StadtverordneLensitzung) des neuen Jahres 
gab Stv.-Vorsteher R. Hanne einen ausführlichen 
Bericht über die Arbeit der Körperschaft im ver
flossenen Jahre. Die neu- bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten Anker, Bürger, Neumann und 
Hochmann und als Magistratsmitglied Herr Elsner 
wurden durch Bürgermeister Hermsdorff eingeführt 
und verpflichtet. I n  den Vorstand der Versamm
lung wurden einstimmig wiedergewählt die Stadt-

1. April die Wohnung gekündigt worden war. 
Mannschaften der Feuerwehr Neufahrwasser riefen 
die verzweifelte Frau mittels Pulmonators wieder 
ins Leben zurück. Sie ist wieder wohlauf.

Denzig, 12 .Februar. (Die Auflösung der Daw - 
ziger Viehmarktsbank) dürste noch in diesem Monat 
erfolgen. Wie aus der Tagesordnung der am 37. 
d. Mts. stattfindenden Generalversammlung hervor
geht, haben eine Anzahl Genossen den Antrag aus 
Auflösung der Bank gestellt. Die Bank. die ein 
Aktienkapital von 90 000 Mark besitzt, zahlte ;n den 
letzten Jahren ihren Aktionären ständig 17 Prozent 
Dividende. Die zentrale Bewirtschaftung des 
Viehes hat die Bank arbeitslos gemacht.

Lätzen, 11. Februar. (Feuer) vernichtete in der 
letzten Nacht das Papierwarenlager des Buch
druckereibesitzers Kühne! am Markt.

Königsberg, 12. Februar. (Die städtischen 
Steuern) sollen im nächsten Etatsrahre die gleichen 
bleiben wie im Vorjahre. Danach werden also an 
Gemeinde-Einkommensteuer Wiederum 275 Prozent 
erhoben. , ,,

Königsberg, 12. Februar. (Kapitalserhöhung.) 
Herr Hugo SLinnes in Mühlheim (Ruhr) hat durch 
Vermittelung der Deutschen Bank in Königsberg 
die Aktienmehrheit der Kohlen-Jmport- und Stein- 
kohlenbrikeltfabrik erworben. I n  einer aus den 
6. März einberufenen außerordentlichen General
versammlung soll neben einer durchgreifenden 
Satzungsänderung eine Erhöhung des jetzt 741 WO 
Mark betragenden Aktienkapitals auf eine Million 
Mark beschlossen werden. I n  den Aufsichtsrat, 
dessen Vorsitz Herr Hugo Stinnes übernimmt, sollen 
neben einem Vertreter der Deutschen Bank nam
hafte Industrielle gewählt werden.

L Fordon, 11. Februar. (Verschidenes.) Der 
hiesige Vaterl. Frauenverein veranstaltete gestern 
Abend in Vogels Hotel einen UnLerhaUungsaöend, 
der recht gut besucht war. Die Mitglieder des 
Müdchen-Jugendbundes, r Iugendwehr und 
andere geschätzte Kräfte hatten sich in den Dienst der 
guten Sache gestellt und sorgten durch Deklama
tionen und Gesänge für reichhaltige Abwechslung. 
Der Reinertrag ist für Wohlfahrtszwecke bestimmt.
— I n  der vergangenen Nacht wurde bei dem Kauf
mann und Gastwirt Franz Plotka am Markt wieder 
ein Einbruch verübt. Es wurden für 40—50 Mark 
Zigaretten, 10—15 Flaschen Wein und 5—10 Mark 
Kleingeld aus der Ladenkasse gestohlen. Trotz eifri
ger Nachforschungen konnte der Dieb noch nicht er
mittelt werden. — Bei der letzten Stadtverordneten- 
wähl hatte der einzige Wähler der 1. Abteilung» ? 
Fabrikbesitzer Albert Medzeg, seinen Maschinen- - 
führer Bärenklau, der nicht Hausbesitzer ist, z»M 
Stadtverordneten gewählt. Diese Wahl war vo« 
den Stadtverordneten für ungiltig erklärt worden- 
weil unter den bisherigen drei Stadtverordneten 
nur ein Hausbesitzer war und der vierte neuzu- 
wählende Stadtverordnete unbedingt ein Haus
besitzer sein muß, da die Hälfte der Stadtverord
neten jeder Abteilung aus Hausbesitzern zp bestehen 
hat. Zu dem neu angesetzten Wahltermin war der 
einzige Wähler, Herr Medzeg, nicht erschienen. I n 
folgedessen wird wohl ein Stadtverordnetenmandat 
verwaist bleiben.

6 Strelno, 13. Februar. (Zahlreiche Einbruchs-' 
diebstähle) sind in Bronislaw und anderen Ort
schaften des Kreises verübt und Lebensmittel und 
andere Sachen in großen Mengen gestohlen, worden. 
Der Täter, ein mit Zuchthaus vorbestrafter Ar- - 
beiter namens Janetzki, hält sich versteckt: nach ihm 
wird eifrig gefahndet.

Posen, 12. Februar. (25jahTiges P r ie l lE  
jubiläum des Erzbischofs Dr. Dalbor.) Der Erz- 
bischof Dr. Dalbor kann am 25/d. Mts. sein 25säH- 
riges Priesterjubiläum feiern. Da er diesen Tag - 
in der Stille und Zurückgezogenheit -zu begehen 
wünscht, hat er sich vorige Woche auf drei Wochen 
nach Zakopane begeben und bittet, von Glück
wünschen Abstand zu nehmen.

rokalnachrichten.
Thorn, 14. Februar 1918.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus
gezeichnet: Landsturmmann Friedrich K a b b e  aus 
Graudenz; Füsilier Gustav M r o ß ,  Krankenträger 
Otto S t i e l a u  und Wehrmnan Ju lius S t i e l a U  
aus Niedereichen, Kreis Graudenz.

— ( D a s  V e r d i e n s t  k r e u z  f ü r  K r L e g s -  
h i l f e )  erhielt der Geschäftsführer Max L ew  in  
in Lautenburg (Westpr ).

— ( S e i n e n  75. G e b u r t s t a g )  feiert am 
15. d. Mts. Herr Kommerzienrat E m i l  
D i e t r i c h .  Inhaber der über die Provinz hinaus 
bekannten Firma C. B. Dietrich u. Sohn, der als 
Stadtrat und Vorsteher. der Tborner Handels
kammer zu den Persönlichkeiten gehört, die an der 
Spitze des öffentlichen Lebens unserer Stadt stehen. 
Seine ursprünglich Absicht, sich dem VaustudiuM 
zu widmen, aufgebend, trat er 1858 in das Geschäft 
seines Vaters ein, das 1841 als einfache Nagel
schmiede begründet worden war. Nach 1860 setzte 
für die Entwickelung derselben eine günstige Zeft 
ein; denn mit der 1861 eröffneten Warschau-^ 
Wiener Eisenbahn, die Thorn die erste Bahn
verbindung brachte, war die Möglichkeit gegeben, 
daß die oöerschlesischen Produkte an Eisen. Kohlen, 
Kalk, Metallen usw. in Wettbewerb mit den Er
zeugnissen des Westens treten konnten. Daher nahm 
das Dietrichsche Eisengeschäft in den 60er Jahren

. einen erheblichen Aufschwung. Von der Notwendig- 
verordneten N. Hanne (Vorsteher), A. Weigel i kert überzeugt, daß eine bessere Entwickelung der 
(Stellvertreter), Bürger (Schriftführer), A. Neu-^ wirtschaftlichen Verhältnisse Thorns einzig von 
mann (Stellvettreter). ! guten Bahnverbindungen mit den östlichen Provin-

Marienburg, 12. Februar, (übertritt in denj zen abhängig sei, unterstützte Herr Emil Dietrich 
Ruhestand.) Landwirtschaftsschuldirektor Dr. Pfuhl-j lebhaft die Bestrebungen der Tborner Kaufmann- 
Marienburg, ein reger Förderer und Freund der! schaff, in erster Reihe die geplante Bahnverbindung 
Landwirtschaft, tritt am 1. April d. J s . in den nach Jnsterburg zu erwirken: Nachdem dieser
Ruhestand. ! Wunsch 1873 erfüllt, die Thorner Eisenbahnbriicke

Danzig» 11. Februar. (Verschiedenes.) Der fertiggestellt, auch die Eisenbahn nach HohensalZa
S treit zwischen der' Stadt Danzig und der Firma 
F. Schichau-Danzig hat den Jnbaber der Firma 
Schrckau veranlaßt, in einem Schreiben an die 
StadLverordnetenversainmlung gegen die in der 
Versammlung gegen die Firma Schichau erhobenen 
Angriffe Stlleung zu nehmen. Nach einer ausführ
lichen Ächildernng der Vorgänge vom Standpunkt 
der Firma Schichau aus erklärt sich die Firma be
reit. einer von der Stadtverordnetenversammlung 
zu benennenden Sondsrkommisfron weitere Auskunft
über die tatsächlichen Verhältnisse zu erteilen. —- ______ ___ _ __ „_______ ___
Das Gut Pietzkendorf bei Langfuhr ist vom Rentner  ̂ Förderung des Unternehmens erfolgte durch den 
C. Freymann an das landwirtschaftliche Ansiede- Bau der Meichsolstädtebahn Anfang der 80er uhv 
lungskontor Anker u» Bshrendt verkauft worden.! der Thorner Uferbabn Ende der 80er Jahre. Ser» 
Das Gut ist 460 Morgen groß. — Die diesjährige! 1876 war Herr Emil Dietrich Teilhaber der Firma, 
Spielzeit des SLadttheaters wird, vorausgesetzt, daß! die in „C. B. Dietrich u. Sohn" geändert worden,
die militärischen Reklamationen solange inkraft! und nach dem Tods seines Vaters im Oktober l8oo
gelassen werden, bis zum 9. Jun i verlängert werden, erwarb er von den Erben das ganze Handels- 
— M it Gas vergiften wollte sich gestern Nachmittag, geschäft. 1891 erlitt dasselbe durch einen Speiche^ 
m Neufahrwasser eine Frau und Mutter zahlreicher; brand eine nicht unerhebliche Störung. 1903 wurvo 
Kinder aus Aufregung darüber, daß ihr zum das Unternehmen durch Beteiligung der Firme»

eröffnet war, konnte Herr Dietrich seinen 
durchsetzen, seiner Firma und den von ihr ver
triebenen Erzeugnissen der oberschlesischen Montan
industrie ein Absatzgebiet im deutschen Osten zu er
obern. Es gelang seiner unermüdlich.^ Ausbaues 
schon nach wenigen Jahren festen Fuß in tzen von 
der neuen Bahn berührten Orten West- und 
Preußens zu fassen und der Firma eine feste Kund? 
schaff für oie genannten Fabrikate zu sichern. 
diesem Aufschwünge vollzog sich der Übergang vorn 
Kleinbetriebe zum Großbetriebe. Eine weitere



a -- Hinauslegung des Engros-Geschästes
Thorn-Mocker erworbene Gebiet. Aber 

d'- r ^ M  dem offiziellen Ausscheiden aus der leiten- 
hat Herr Emil Dietrich sein lebhaftes 

w u r d e V i r m a  fortgesetzt bekundet. 1907 
xien- i>em Trtel eines königlichen Kommer-
äelieits'.^^ESelchnet Stets war er bereit, trotz 
M en E ?  ^uanspruchnahme. feine Kräfte Sffent- 

d" öu widmen. Durch das Vertrauen 
-- 'o rd n -^u rg er war er bereits 1878 in die Stadt- 
s's'äit , - berufen, welcher Körper-

^  ?°mer Wahl in den Magistrat im 
L iadtr^tEs. ununterbrochen angehört hat. Als 
Lv vom '23. Dezember 1898 bis zumW LQ. ^-rzemoer 1888 01«

^  E 9  das Dezernat der städtischen

„VettMudöirt", welcher ain Mittwoch- 20. Februar, 
außer Abonnement als Benefiz für den Spielleiter 
Schlegel mit dem Benefiziaten in der Rolle des 
Ollendorf in Szene geht. Näheres siehe Anzeige.

— f T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 18. Februar. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Kaufmann Daniel und Schuhmacher-
meister AbromeiL; Vertreter der S taatsanw alt
schaft: Amtsanwalt SLoermer. — Wegen B e 
t r u g e s  waren angeklagt die unverehelichte Marie 
Toeck uich der Landsturmmann Theodor Wroblewski 
von hier. Letzterer hatte früher die Absicht, die T, 
zu heiraten und deren uneheliche Tochter M arta als 
Vater anzuerkennen. Als Wroblewski zum Heeres
dienst eingezogen wurde, riet er der Toeck, die

as-
U U

Berlin, 1889 in den Bezirks- 
von ikqs^k ^^omberg als stellvertretendes und 
S e it  d-m  ordentliches Mitglied entsandt hatte.

A b g e o r d n e t e n L - ^ ^d i?7?7 teu lw uses g e w a M 'u n d 7 M 7 7 ^ 1 9 1 2 M  
Eoleaen^si» Legislaturperiode wiedergewählt, 
wurd̂ e 8 / '  Einweihung des Theaters 1904 
'ldlerord.7? /^ im e rz ie n ra t Dietrich der Rote 
des Tbn.^- ^^ /osfe  und aus Anlaß der Eröffnung 
--ven ^ N, Holzhafens im Jahre 1909 der Kronen-

* ' « Ä > ^ « r ' W k L . ' ' * ' '  ^  -  -

M M L M MR e n t« ,^ '° ^ r  ^acobi. Das Andenken des Herrn 
2 ltzen ^ A s u 5 r  wurde.durch Erheben
tote Kaufmann E. Kittler berich-

ÄZßWWME
höbt Kirchendieners wurde um 250 Mark er
stellt ^ r  Antrag an den Parochialverband ge- 
K!rKenk^,^brungszulagen für die nichtgeistlichen 
Uchen °ow t- April d. Js . an nach staat-
Fra'ienbm"^^^E? A  bemessen. Die neubegründete 
allest-n ^! erhielt 275 Mark. Zu Gemeinde- 
schiedene^A*n als Ersatzmänner für die ausge
be x,p. " .^ r r e u  Wegner und Professor Erollmus 
lehr« mA.wehelmrat Dr. Maydorn und Seminar- 
G asd l!-^^ ' Mitgliede der Kreissynode Herr 
roch,n?n^^' . Houptmann d. L. Sorge, zum Pa- 
lo n tlö l le u r" ? ^ « '« ^ "  Hrrr Stadthauptkassen- 
wchiain»^ ' A. Bader, zum Stellvertreter im Pa- 
"'eindevÄ-.?* H ?? Zollrevisor Jäkel und zu Ge- 
Büste Herren Geroerbeschuldirektor

-2 M  Backerobermeister Wegner gewählt.
Der U n t e r h a b t u n g s a b e n d . )
arn für Dolksunterhaltung veranstaltete

nachmittags 2 ^  Uhr, im Viktoria- 
^lukenswerter Unterstützung des königl. 

ichuLe^^^Ents für die Oberstufen der Gemeinde- 
Unterhaltungs-NachmitLag, der über- 

d u r K f l u c h t  war. Eingeleitet wurde derselbe 
von Ouvertüre zur Oper „Stradella", welche 
Unter *n^npelle des Ersatz-Batls. Znf.-Regts. 176 

bes Herrn von Wilmsdorsf in be- 
r^5^Endung zu G e ^  wurde. Es
sodann die Lieder „Es braust ein Ruf", 

ihr x ich viel nach Geld und Gut", „Kennt 
ber i b La n d , die von den Kindern der Oberstufe 
Unter ^nrerndeschule —- Knaben und Mädchen —

Leitung des Gesanglehrers Herrn Lu-» 
vorzüglich vorgetragen wurden. Die nun 

Z o « ^rvrge Ansprache des Herrn Oberlehrers 
? e s  richtete sich vornehmlich an die Heim- 

dirse7 '. .deren hauptsächlichste Aufgabe es ist. in 
Zeit durchzuHalten. Das Kaiser-Hoch 

bre interessanten Ausführungen. Die 
lichtn urwuen zweier Jungmannen, die gesang- 
beiden o^^uugen des Herrn Frenkel, sowie die 
hörst - , ? ^ e r  „Nun brause mein Lied" und „Und 
^N abr^ ^ ?  mächtige Klingen", die von dem 
^itirn^o*  bes Herrn Rektors Krause unter dessen 
bey ^ausgezeichnet vorgetragen wurden, ernteten 
bietun^^!?bn Beifall. Die humorvollen Dar- 
A eite r^  Herrn Hirschfeld erregten wahre 

^stürme, da sie so recht dem Empfinden 
'^NteÄAud angepaßt waren. — Abends fand ein 
statt ^/^uugsabend für die Unteroffizierfamilien 
s^rk'b^?^Eichfalls, vorwiegend von Feldgrauen, 

u>ar und sich aus demselben Programm 
sicher ^setzte. Den Abschluß bildete hier ein lehr- 
^  a r ; „ ^A öildervortrag des Herrn Leutnants 

— u s „Hamburg und sein Welthandel".
t̂zte K ü n s t l e r k o n z e r t . )  Für das

abend der Musikfreunde, das am Sonn-
einer'b  ' Februar, stattfindet, ist das zurzeit auf 
F ich n ^^öertreise in unserem Osten befindliche 
N o r d e n - Q u a r t e t t  ^  Wien gewonnen 
sessy. U- Es besteht aus den vier Künstlern: Pro- 
L  G e N  F ^ u e r  ll. Geige), Max Weißaerber 

^aroslav Czerny (Bratsche) und Anton 
hingst t<-bllo) und wird von seinem Leiter mit
^sstunno-?^^bU Er angeführt. Seine Kunst- vuy

gehören zu den besten, die auf dem viel- den Geschmack des Operettenpublikums trifft. Das 
^erdei  ̂ " Gebi e t e  der Kammermusik dargeboten > Libretto schildert die abenteuerlichen Streiche einer 
N*rch Meisterquarlett zeichnet sich aus j siebzehnjährigen Komtesse, die von ihrer Mama

'^upnnlges^ technisch reifes und ^ois^ ins aus egoistischen Gründen als Dreizehnjährige aus-

vorsprach, wurde Vorlegung 
Ausweises verlangt, sowie gesagt, daß der Land
sturmmann Wroblewski die Vaterschaft des Kindes 
anerkennen müsse. Die Toeck schrieb solches dem W., 
worauf er den verlangten Ausweis und auch einen 
Brief sandte, aus dessen Inhalt zu entnehmen war, 
daß er die M arta Toeck als seine Tochter ansehe. 
Nunmehr bewilligte der Magistrat eine Kriegs- 
unterftützung von 10 Mark monatlich. Als die T. 
7Z4 Monate lang die Unterstützung bezogen hatte, 
trat zwischen ihx und Wroblewski ein Zerwürfnis 
ein. Letzterer brachte dann zur Anzeige, daß  ̂ sie 
sich die KriegsunLerstützung erschwindelt habe. Dies 
hatte den Erfolg, daß gegen beide Anklage wegen 
Betruges erhoben wurde. Das Schöffengericht ver
urteilte die Toeck zu 100 Mark Geldstrafe, ersatz
weise 10 Tagen. Gefängnis» und Wroblewski, da 
derselbe schon wegen Eigentumsvergehens vor
bestraft ist, zu 2 Wochen Gefängnis. Der Ziegler 
Christian Todzetny, ohne festen Wohnsitz, hat im 
Ju li v. J s . in Schönsee mehrfach g e b e t t e l t .  Da
für wurde er in eine Haftstrafe von 4 Wochen ge
nommen, und nach Verbüßuna derselben soll er der 
Landespolizei überwiesen werben. — Der Arbeiter 
Johann K. von hier hat in der Honigkuchenfabrik 
von Herrmann Thomas 3*/2 Päckchen Katharinchen 
e n t w e n d e t .  Das soll er mit 10 Mark Geld
strafe oder 2 Tagen Hast büßen. — Der Ü b e r 
s c h r e i t u n g  d s r Hö c h s h p  r e i s e  beim Verkauf 
von Brot wurde der Bäckermeister Hermann B. von 
der Culmer Vorstadt beschuldigt. Nach der Beweis- 
aufnahme hatten die von ihm hergestellten Vier- 
pfundbrote ein Untergewicht von 100—200 Gramm, 
und die Salzbrötchen, welche 100 Gramm wiegen 
sollten, wogen sogar nur 65 Gramm. Ein Verkauf 
von Gebäck mit einem derartigen Mindergewicht 
zum vollen Preise erachtete das Gericht als eine 
Überschreitung des Höchstpreises. Zugunsten des 
Angeklagten wurde angenommen, daß er nicht vor
sätzlich gehandelt habe und das zu leichte Gewicht 
durch eine fahrlässige Handlungsweise entstanden 
sei. So erkannte das Gericht nur auf 40 Mark 
Geldstrafe, während der Amtsanwali 100 Mark be
antragt hatte. — Frau Helene T. war wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ange
klagt. Sre bewohnt in der Coppernikusstraße eine 
Kellerwohnung, deren Eingang durch Klappen ver
schlossen ist. Am 3. November ist in der Dunkelheit 
der Schneidermeister M. jene Eingangstreppe hin
untergestürzt und hat sich erheblich am Kopfe ver
letzt. Die Anklage behauptete, die Treppenklappen 
wären nicht geschlossen gewesen. Der Gerichtshof 
gewann aber die Überzeugung, daß der Unfall einem 
unglücklichen Zufall zuzuschreiben sei, und sprach 
Frau T. frei. — Der Borkoschändler R. hatte sich 
wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  H ö c h s t p r e i s e s  
beim Verkauf von Käse zu verantworten. Er hat 
an eine Käuferin aus Leibitsch s Pfund mageren 
Hartkäse zum Preise von 1,75 Mark das Pfund ab
gegeben, ftir den er beim Einkauf 1,40 Mark gezahlt 
hatte. Beide Preise stnd aber erheblich zu hoch; 
denn der festgesetzte Höchstpreis für solchen Käse 
betrug nur 80 Psg. für das Pfund. Der Gerichts
hof nahm auch in diesem Falle an, daß der Ange
klagte nicht vorsätzlich, sondern nur schuldhaft fahr
lässig gehandelt habe, und erkannte auf 30 Mark 
Geldstrafe oder 6 Tage Gefängnis. — Wegen 
D i e b s t a h l s  war Frau Jd a  Z. aus Gurske an
geklagt. Sie hat der Frau G., mit der sie in einem 
Hause wohnt, einen Anterrock, ein Laken, zwei 
Hemden, zwei Windeln, einen Kinderanzug und 
etwas Garn entwendet. Dies soll sie mit 1 Tag 
Gefängnis büßen.

— ( Di e  S c h i f f a h r t  a u f  d e r  We i c h s e l )  
ist eröffnet. Die ersten Frachtdampfer aus Wloz- 
lawek find hier eingetroffen und bereits weiter 
stromab nach Vromberg und Danzig gefahren.

- -  ( G e f u n d e n )  wurden ein poln. Gesangbuch, 
zwei Sckürzen, ein Portemonnaie ohne Inhalt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.

w'
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Warner 5ta-1<heater.
,Die tolle Komteß." Operette in 3 Akten von 

Rildolf Vernauer und Rudolf Schanzer, Musik von 
Walter Kollo.

Der gestrigen Aufführung der Operette „Die 
tolle Komteß, als Benefiz für Fräulein van der

^ . ^iguren und Situationen eine
nahe Verwandtschaft mit Operetten älteren und 
neueren Datums, doch kann man diesem neuen Er
zeugnis des Operettenmarktes nachrühmen, daß es

nach sich zieht, erbringt sie 
l Beweis, daß sie den Kinderschuhen entwachsen ist.

^  kürzlich vom K 
N ls e n W  der goldenen

Ausgezeichnet worvLn. , Servers, vag pe oen ninoerimuyen ennvaagen ur.
Aaar öe st b e k a n n t e  Z a u b e r  kün st ler-^ Schließlich verliebt sie sich heftig in ihren Diener,

F a y )  kündigt für der, um der bewegten Handlung den befriedigenden
/-^ntag und Dienstag Gastspiel-Abende -----

gute ^ ^ a a le  an. Dem Künstlerpaar stehen
Seite. Herr Mara ist, wie

und schwebende Wunder der indischen 
fiihr...??uts. Sodann folgten spiritistische Vor- 
In ie rE " ' ^Unreife mit Erklärungen, die viel 

^  einem Gastspiel des Künst-

^^2§in von Prinzenpaar

lerg Dm einem ves nun,r-
Her^^^chloßhotel zu Gotha waren anwesend die 

von Koburg und Gotha, das Prinzenpam 
burq-^s^Wig-Holstein und der Prinz von Sonder-

e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Morgen. Freitag, findet die erste Auf- 

Am ^  *-es weiteren Schwanks „Hohe Politik statt, 
bchlcra?^^ud kommt bei ermäßigten Preisen die

vie r^perene „L)er

Abschluß zu geben, sich als der aristokratische Neffe 
eines Erbonkels entpuppt und nur wegen seines
leichtsinnigen Lebenswandels verurteilt worden war, 
drei Monate hindurch die Rolle eines herrschaft
lichen Dieners zu spielen. I n  den üppig verstreuten 
Eesangsnummern, textlich liebenswürdig und zum
teil recht graziös, hat Walter Kollo wieder manche 
neue Variation seiner musikalischen Gedanken und 
hier und da auch etliche Einfälle gefunden, die der 
Operette einige Lebensdauer sichern dürsten. Die 
Aufführung war bei guter Stimmung recht flott. 
Die Tite-rolle bot der Benefiziatin Frl. van der 
Straaten Gelegenheit, ihrem Temperament freiere 
Zügel schießen zu lassen; doch fehlte es ihr an 
natürlicher Naivität und Lieblichkeit der Erschei
nung, wie sie die Rolle erfordert. Blumenspenden 
und sonstige Angebinde wurden ihr als Ehrengabe. 
Herr Walbröhl spielte die Rolle des „Walter von 
Hagenau" lebendig und befriedigte auch gesang
lich, wenngleich sein Auftreten männlicher sein 
^onnte. Herr Schlegel, der auch für die Spiel
leitung zeichnete und für schone Bühnenbilder ge
sorgt hatte, stattete seinen „Balduin Kose" mit ur-i

üchsiger Komik aus. Ihm  rechte sich würdig Frl. 
roll als graziöses Kammerkätzchen an. Auch die 

übrigen Nolleninhaber, Frl. M alti („Gräfin Kessel
stein^), Alfred GebhardL „(Onkels und Robert 
Philippsborn („Diener"), boten gute Leistungen. 
Um die musikalische Leitung machte sich Herr 
Kapellmeister Pollini verdient. Ein von ihm mit 
recht viel Geschick komponiertes And als Einlage 
gespieltes Walzerlied fand wohlverdienten Beifall. 
Das Haus war ausverkauft. —e.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
körben nicht beantwortet werden.)

„Mein tägliches Gebet." Den Frieden wünscht 
stlbstVerstL.Mich e in je d e r; aber die am meisten 
davon reden ober gar Streiks deswegen erregen, 
die verzögern ihn gerade und verlängern oen 
Krieg. Denn wer wollte sich so gehässigen rmd 
brutalen Menschen, wie den Franzosen und Eng
ländern, auf Gnade und Ungnade ergeben, solange 
noch Kraft in ihm ist zu kämpfen? Am schnellsten 
kommen wir zum Frieden, wenn wir an der Front 
kräftige Schläge führen und daheim zeigen, daß 
wir einig sind. Das ganze Volk müßte eine große 
deutsche -Vaterlandsparier sein - -  das würde dre 
Kriegs Lust unserer Gegner am ehesten dämpfen.

Fm u O. G. Das Gedicht „Der deutsche Fels" 
ist in der Form sehr mangelhaft. Der Gedanke 
scheint Ihnen noch nicht gekommen zu sein, daß 
bestimmte Zustände auch bestimmte Versmaße er
fordern und das Ruhige nicht durch hüpfende 
Rhythmen ausgedrückt werden kann. Ein Vers 
wie „Es war im August. Die Luft schwul und 
schwer", als oierfLWger Iam bus — sodass schwül" 
tonlos bleibt -— ist unmöglich. „Uns Deutsche 
kann nichts auseinanderjagen" ist ein Ausdruck, 
den man auch in größter ReimiM  nicht auf das 
eigne Volk anwenden sollte. .

Gefreiter M. K. Das Gedicht „Ehret die 
Frauen",-das auch gleich mit einen: falschen Zitat: 
„sie flechten und weben irdische Rosen ins himm
lische LeKen". statt „himmlische Rosen ms irdische 
Leben", beginnt, ist nur gereimte Prosa — „die, 
getragen von Vaterlandsliebe, aufrechterhalten 
die schwersten Betriebe, die auf der Bahn in statt
licher Zahl widmen dem Fahrdienst als Zug
personal, die von der Ppst schon in dämmernder 
Frühe Tragen ibr Päckchen mit Würde und Mühe" 
uff. — und auch die Zuspitzung: „Nicht mehr zu. 
Rechte A lt das Gerede vom schwachen Geschlechte!" 
ist nicht sehr glücklich. Gewiß haben sich dis deut
schen Frauen und Jungst anen wacker bemüht, im 
wirtschaftlichen Leben Den M ann zu ersetzen; doch 
kann erst nach dem Kriege festgestellt werden, rote 
weit ihnen dies gelungen ist. Eins Verewigung 
dieses Zustandes für die nachfolgende Friedens- 
zeit dürfte wohl nur wenigen erwünscht fein. 
Eine besonnene Ehrung bann daraus, daß junge 
Mädchen Postpakete VUstragen oder als Schaffne- 
rinnen amtieren, auch nicht hergeleitet werden. 
Schiller fordert die Ehrung auch nicht für gelei
stete Arbeit, sondern weil der Mann durch Ehrung 
der Frauen sich selbst ehrt und schmückt.
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Letzte Nachrichten.
Hindenbnrg Ehrenpräsident.

B e r l i n ,  14. Februar. Generalfeldmarschall 
von Hindenburg hat das Ehrenpräsidium über die 
Nationalstiftüng für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen übernommen.

Keine Zivildienstpflicht in der Schweiz.
B e r n ,  13. Februar. Meldung der schweize

rischen Depeschen-Agentur. I n  einer Besprechung 
des schweizerischen Bundesrats mit der Arbeiter
schaft erklärte der Bundesrat, daß die Einführung 
der Zivildienstpflicht, die weder bei der Landwirt
schaft noch bei den Arbeitern Anklang gefunden 
hätte, nicht beabsichtigt sei.

Auf der Suche nach Geld.
B e r n ,  13. Februar. Wie „PopoLo d 'J ta lia"  

aus Rom erfährt, erwägt die Regierung einen P lan  
zur Anwendung von Zwangsmaßnahmen gegen die
jenigen Kapitalisten, die noch keine Kriegsanleihe 
gezeichnet haben.

Frankreichs Rationierung.
P a r i s ,  13. Februar. Havasmeldung. Der 

Minister für Lebensmittelversorgung Ließ der Presse 
einen Erlaß zugehen, durch den Erzeugung, Verkauf 
und Verzehr gewisser Nahrungsmittel geregelt 
wird. Die gesamte Bäckerei von frischem und ge
trocknetem Kuchen wird verboten. Die Bisquit- 
fabriken werden weiter für staatliche Aufträge ar
beiten. ^Sämtliche Luxus-Schokolade, sowie mit 
Milch angerührtes Zuckerwerk werden untersagt.

Was. die Gastwirtschaften betrifft, so dürfen zwischM 
9 und 11 Uhr vormittags, sowie zwischen 2 Uhr M 
und 6 Uhr 36 nachmittags keine Speisen verabfolgt 
werden.

Nur keine Wahrheit!
L o n d o n ,  13. Februar. Reutermeldung. Im  

Unterhaus teilte Bonar Laus mit, daß schnellstem? 
ein Verfahren wegen des ohne Erlaubnis des Zen
sors vom 1. Februar veröffentlichten Artikels des 
militärischen M itarbeiters der „Morningpost", 
Oberst Repington, eingeleitet werden würde. RH- 
pingtsn beschäftigte sich darin ausführlich mit bey 
angeblichen Beschlüssen des Marssiller K rie ^ ra ^ .

Neue Alliierten-Anleihe.
L o n d s « ,  13. Februar. Reutermewung. Der 

interalliierte R at für die Führung des Krieges mÄ» 
für Finanzen beendete seine Februarsttzung. Dich 
Programme für die Erfordernisse im Februar und 
März wurden von den Regierungen Groß
britanniens, Frankreich und Ita liens vorgelegt und 
vom R at erörtert. Diese Programms umfasse« 
Kredrtansprüche an das Schatzamt der Bereinigte» 
Staaten in einem Umfange von 2 Milliarde» 
Dollars.

Torpediert. '
M a d r i d , 13. Februar. Der Dampfer „Eettev- 

dia" aus Barcelona wurde 500 Meilen von Prmt» 
de la Orchilla torpediert. 37 überlebende käme» 
in vier Schaluppen an, die vom Unterseeboot zum 
Hafen geschleppt worden waren.

Die bedrohten Schweden.
S t o c k h o l m»  13. Februar. Meldung des 

Svenska Telegrammbyran. Ein Eisbrecher sich 
der Dampfer „Runeherg" gehen um Mitternacht, 
von einem Panzerboot begleitet, nach Aaland och, 
um die Schufen  mrd die in Gefahr befindlichem 
Insel-Einwohner überzuführen.

Beendigter MenLrchnerstreit.
B u e n s s  A i r e s , 18. Februar. Havasmeldung. 

Da der Eisenbahneröund sich mit einer schieds
gerichtlichen Schlichtung einverstanden erklärt, ist 
der Busstand beigelegt. -

Berliner Börse.
Wle vorgestern war auch gestern der Börsenverkehr im all

gemeinen durch d. weitgehende Zur ückhält, gekennzeichnet. D ieD i- 
videiidsrrerk13rrmg der Schsideman-e!«GeseMchaft hestirdigie 
trotz des sehr günstigen Abschkchss nicht »md wirkte sus dtzr 
Aktien abschwächend. Auch bezügttch der RelnmetaL-Ge« 
sellichaft sieht sich di« Spekulation aus ähnlichen Gründen ent
täuscht und die Aktien dieser Gesellschaft setzten infolgedessen 
ihre Abwärtsbewegung fort. Russischs Papiere gaben wesent
lich nach anf die Veröffentlichung des Dekrets der russischen 
Regierung über die NichrigkritSLrkrarttng der ausländischen 
Staatsschuld. Russische Bankaktien kannten sich später etwa» 
erholen. Eine Ausbesserung erfuhren SchisfahrLsaktien. Ferner 
zeigte sich Kauflust für Petroleum-Aktien, von denen Steaua  
Nomana bei ledhastem Geschäft ansehnlich stiegen. Bergwerks, 
und HütLsnakrien waren meist gnt hehsrrpjet, besonders Bochu- 
mer, Grlsenkirchen. Deutsch-LuZenburger. Die von Wie« ab
hängigen Werte wie Onenibrchnen und türkische Tabak-Aktien 
waren erheblich niedriger.

Berliner PrsdaNenbericht.
Wie berichtet wird, werden im Lande für die SLrohab- 

lieferung jetzt flotter Waggons gestellt, sodaß die Expedition 
schneller vonstaiten geht. I m  hiesigen Verkehr ist indes die 
Lage für Rauhfutter unverändert geblieben. Alle Ersatzstoffs 
sind knapper, ssdag die dringende Nachfrage nicht befriedigt 
werden kann. Van Heidekraut sind viele Pariieen schon sehr 
lange unterwegs, ssdaß wegen der Beschaffenheit nach der An
kunft manche Bedenken auftauchen Im  Sämereigeschäft hat 
sich wenig ereignet. Kleefaaten, insbesondere RoMee stehen 
jetzt etwas mehr zur Verfügung, dagegen bleiben Rüben und 
Niibensamen nach wie vor knapp. Auch in Ssradella ist es 
infolge der hohen Preisfordenmgen kaum zum Geschäft ge
kommen. Von Saatgetreide zeigt sich neben Hirser mm auch 
für Sommerroggen reges Interesse. Wetter: regnerisch.

Preußische B oSen-C redit-A ktten-B m ik .
Der Aufsichtsrat beschloß die Verteilung einer Dividende 

von 7 Prozent (wie in den drei Vorjahren). Der Reingewinn 
beträgt nachdem der Ueöerschuß an Dlsagwgewinn mit 
128666 Mk dem Disagio- und Zinsreserve-Konto überwiesen 
und ferner ein Betrag von 266009 Mk. auf rückständige 
Hypotheken^ nsen abgebucht wurden, ausschließlich des Gewinn- 
oortrags aus l916 von 171 SSI Mk. 838t 855 (i. B . 3 4S20SS) 
Mk. Hiervon wurden zur Verstärkung des Extra-Reserve- 
fonds l!  wieder 850 900 M.enMommen, fvdaß die wahrend der 
Knegszeitgevildsre Rücklage sich aus 3160 060 Mk belaufen wird. 
Nach Ausführung diejer Vorschläge ergibt sich folgendes : Der vr- 
dentl chs Reservefonds stellt sich auf 6 066 066 Mk.. der Extra- 
Reservefonds I auf 1 006 039 Mk., der Extra-Resewlsones H  
.̂uf Z lSOOOS Mk., der AmortifaLions-Zuschlagsfonds aus 

§10000 Mk.. die Agio Reseros auf 107 210 M?., dis Disagio- 
„nd Zlns-Reserve aus 8 521868 Mk.

N otieru n g  Vsr D evisen-K urle au  der B eelm er B ö r ft .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland <!00 Fk.) 
Dänemark (106 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterrstch-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (L0() Lsva) 
Konstanttnope!
Snanien

o. 13. Februar
Geld 
21Z'l, 
152  ̂, 
163ft. 
löl-i. 
NS»/, 
03.55 
86

1 18.95
! ilS'!,

Brief
213
153
163-!.
16l'!4
112».
6665
80^

o. 12. Februar.
Geld
215»/,
152",
1S3'j.
ibl'i.
112".
66,58
80

19.05^ 15.SL 
1 1 6 N5' ^

Brief.
216
153
263'ft
16t-,
izZ-,
66.65
801..

1965
NS",

Wttjjrrjiirndk der Dkichjkt, ßratze nrrd Uehk»
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

Weichsel bsi Thorn . . . .
Zawichoft . . .
Warschau . . .
Ehwalowier . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bel Vromberg .
Netze bei Czarnikau . . . .

i r - z "  ! r « «
14 S,l0 ; 13. r.s?

Ls. 1.S1 ! ir. r.H
1L. 1,98 j ^

1Z. C16 ! 18. r .«
1S. 2.94 i 1L. r.s«

Meteorologische Beobachtungen zu Thors
vom L4. Februar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  771F asm 
W  a s fe  rft «r n d d e r W e t ch fe L: - . 1 - Meter.
L u s t Le m p e r a t n r : -1- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nardwefte».

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste T em perst«
8 Grad Celsius, niedrigste-j- Z Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 1S. Februar: 
Zeitweise heiter, kälter._____

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 15. Februar 1918.

AWädLische evangl. Kirche. -Abends 6 Uhr: KriegsgebsiL- 
andacht Pfarrer Iacobi.



Von Freitag den 1S. bis Montag den 18. Februar:

Am Dienstag den 12. Februar, morgens 8 Uhr, ver
schied nach langem, schwerem Krankenlager unser lieber 
Vater, Schwieger- und Großvater, der Besitzer

T ' r l v ü r i o k  M ü U s r
im 82. Lebensjahre.

Tiefbetrübt, um stille Teilnahme bittend, zeigen 
dies an

Familie u  V t lv .  Zlotterie,
,  L . M ü lls » ',  Berlin,
 ̂ 14. M ü lls » ',  Bromberg,

IU. 8s!»S»A»lLS. Eollnow, 
L  l i l m s n n ,  Thorn,
L . W isk s » '« .  Zlotterie, 
H/V. O l iv ,  Podgorz.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 17. d. ^Mts., 
mittags 12'/z Uhr, vom Trauerhause
Hofe in Z l o t t e r i e  statt.

Unsere Geschäftsstelle,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die Soldankaufsstelle Thor».
G laserarbeiten!.. 8»»»««

fiM S lK l!«werden prompt und sauber ausgeführt. 
N V lN r iV k  A S M , Gtafermeister,

HeiligegeiMraße lS. _____

L L v L s i - ,
fsllfiständig, sucht sofort Stellung. Zu er- 
fragen Segkerftrahe 17, im Laden

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre 
slt, zum 1. 4. l8 Stelle als

Forstlehrling
in der Umgegend von Thorn.

Gest. Angebots an K a r t s ,  Thsrn 
Mocker. Ltndenstraße 73.

Suche -um 1. 4. 18 für meinen Sohn 
(Mittelschule, Klasse 1)

eme Lehrstelle
1« einem Aoloniaiwarrngeschäft.

Angebote unter L« 4 3 6  an die Ge- 
fchästsstslls dsr „Presse^.____________

Klar INM  M g e M i m
Acht Stellung, es!!. Uebernahme einer 
Filiale oder eines Busetts.

Angebote unter ZL« 4 6 0  an die Ge
schäftsstelle der.Presse".

gut empfohlen, sucht sofort Stellung in 
einem städtischen oder ländlichen Haus
halt. Zu erfrage« in der Geschäftsstelle 
der ^ rs ffe" .

fsfsrt gesucht.
O d e o n .

stellt sofort ein

8 .  S o p p » r t ,
Fischerftrahe SS.

Tischlergesellen
stellt sofort ein

4̂ . kSskrSSer, Lkfchlermekster.
Für msm Etjenwarerrgeschäft s:rchs ick 

zmrr sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

Leistung
mtt gster Schulbildung.

p K L sS  L s r r s y .

Lehrling
ML guter Schulbildung für Kontor zum 
sofortige« Antritt oder zrrM 1. April d. 

Zs sucht
Leibitscher M ühle, Thorn.
Arbeiter

u. G m. b. H.,
M öbelfabrik , Lindenstraße 4.

Gnen rruverläfsigenKutscher
stM  sofort ein

S F i M r v r L ,
« E S  Alts!SdiIsch«r Markt.
Aeltore», zuverlSlsigen

Kuhsiitterer
^scht Besttzer V r. AZfendorf.

Lausmädchen
W srt g^schf. L>»t«v.Llum-»ge>chäft, 

K ^ e E v r f t r a ß «  SL

!I.

(Anfängerin)
von sofort gesucht.

Vaderstraße 28.

Buchhalterin
verlangt

Eisenbau-Anstalt Lsoeg voestn.
Eine intelliacnte tüchtige

Berkäuferin,
der polnischen Sprache nröchtig. für ein 
technisches Geschäft sofort oder spater 
gesucht.

Angebote unter V .  4 T 0  an die Ge- 
schöftsnells der „Presse".

Einige
' 7'

und
» L D

sofort gesucht.
Wäscherei und Färberei

k srn Ä , Mellienstr. 188.
Sitche für meinen Vertrieb ein

Lehrfräuleiv
mit guter Handschrift. Nur selbstgeschrie.. 
bene Bewerbungen nebst Gehattsansprir- 
chei, finden Berücksichtig,rng.

VrettttspirrtttsGroßvertriebSstelle 
und Mineralwasserfabrik.

7 '

mit guter Schuiblldung gesucht.
Angebote unter K .  4 6 4  an die Ge

schäftsstelle der „Presse".

für Schneiderei sofort gesucht.

Svrrmrum SssUg.

sucht von sofort oder 1. März
^ I s x  S v N ,
___  Culmerstraße 4.

68. Ulti» 69. Zuchtvichauktion
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig.

Die 68. Auktion Freitag den 4  M ärz auf dem 
Schlacht- und Viehhof in D a n z ig ,  vorm. 10^Z Uhr.

Auftrieb: 86 weibliche Tiere 
und 65 Bullen. '

Die 69. Auktion Freitag den T .  März, vormittags 
10^3 Uhr. ebendaselbst.

Anftiicb: 60 weibliche Tiere 
und 65 Bullen.

AukLionsverzeichnisse ab 22. Februar kostenlos von der Geschäfts
stelle Danzig, Er. Gerbergaffe 12.

Arbeiterin
stellt ein

Wäscherei „FrauenlsS*,
Friedrichstraße 7.

s t r u n z «  .
lü LklimWkl, Sitsiltt
stellt sofort ein

4^. K . Araberstraße 1Z.
Suche von sofort eine anständige, ehr

liche «nd saubere

Waschfrau.
H V anäin. K Q N ise t. Bahnhofswirtin, 

_________ Thorn-SLadtbahnbof._______

das sich vor keiner Arbeit scheut, sucht 
Z^sLrLeLrDHvsÜLLs Lindenstr. 58.

Ein seltsames Erlebnis Tom Shark's in 4 Akten, von 
Konrad Wieder.

Aus der Alwin Neuß-Serre. 
Hauptdarsteller und Spielleiter Alwin Neust.

Drama in 4 Akten. Verfaßt und inszeniert von Fred 
Sauer. I n  der Hauptrolle Hermine Körner.

Der neueste Stern vom
B a r i^ tä .

Lustspiel in Z Akten von Rosa Porten.

In Vorbereitung, ab 1S. Februar:

Wastzer.
1. Teil. Großes Filmwerk.

0r8G O n-4irkL ssrisSC , GereMr. Z.
WM- Freitag bis Montag: "MA

Der schwarze khausseur.
iüee von Oberleutnant Michelangelo Baron Zois. Hauptrolle: 

MSa, IssS N A-.
Personen: Graf Hans Rochus von Friede! . . Bruno Kastner.

Pirker, fein Haushofmeister . . . . Franz Swoboda.
Senor Heidek . . .  ̂ . . . . . Ferry Sikla.
Ellen Carena . . . ..........................SSL«. MlS^.
Tina, Gesellschaster'ktt . . . . . ' .  Marg. Köhler.
Teddy Rokaso, Detektiv . . . . . Eonradi.

Frank Hanknr GNick
Personen: Frank Hansen . . V iA N «  L lL r '^ s » . Echel . . 

Kitiy Dewall. Georg BaUer . . Lrrpo Pick. Heinrich
Schmidt . . Rudolf Hilberg.

WSk" Neueste Kriegsrvsche. 'MU

Suche zum 1. 3. 18. tüchtige, ge
bildete, evangelische

Stütze.
die m ollen Zweigen des Haushalts er
fahren und kinderlieb ist. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und GehalLsansprüchen 
an Frau F ab rikbesitzer.Inknks, 
_____ Culnr a . W.» Feldstraste 4.

r Zunge Dame wünscht einem od. mehr. 
f jungen Mädchen

I l i t e r W  l« A e m W M
zu erteilen. Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle der „Presse".

Zuveel. MaSchen
gesucht für sofort oder später von Frau 
Geheimrat R nA 'Ä oL 'n , Talstr. 24. 1.

Sauberes, ehrlichesMädchen
vom 18. für den ganzen Tag gesucht.

Briickenstr. 27, 1.
Aufwarten«

für den ganzen Tag von sofort gesucht.
Bretteüraße 25. 1.

Auswärterin
sucht_________  Vaderstraße 26, 3.

W M t W d c h e n  °5"-!°s'."« rangt__________ Vauiinerstr. 2, pt.

Kindermädchen
gesucht. Gerberstraße 29, 2 Trp.

Haushaltnugsschule»
Mellienstraße 5, 1, 

erbittet Angebote von

?en;!onen
mit Preisangabe

für ihre Schülerinnen.
G ut m öbliertes Zimmee 

mit elektr. Licht. Bad zu vermieten. 
_______ Aibrechtstr. 4, Z Etg., rechts

1 M k k  U M  v. SchWntMtt.
Bad, mit oder ohne Pension.

1 einsch «lSbiikrtes Zimmer
vom iS. 2. zu vermieten.

Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 109. 4. !.
Dßirr möbl. B orderzim m er und ein 
^  möbl. Oberzim mer mit eigener
Küche vom 1. 3. zu vermieten.

Geretstrsße 21.

M A  W M r l »
übernimnst die Anfertigung und Ab
änderung von Kuabenanzügen? Angebote 
an Culmerstr. 23, 1 Trp.

B e iz .  M i l r m M
Hasengrau. deckt gesunde Häsinnen. Deck- 
gelb 1 Mark. Fischerstraße 25.

Eleg. möbl. Z im .. fep. Ekug., v. 15. S.
zu vermieten. Gerechtestraße 33, 1.

s«?BEKAUN?A..?l..st!g-
Damen wünschen auf diesem Wegs Herren- 
bekanntschaft Ehrlich gemeinte Anträge 
möglichst mit Bild erbeten unter SL. 4 4 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine elektrische

!>!
ein elektrisches

mehrere
N V A
ceTmkitim

und andere Gegenstände sin 
uns entweudet worden.

li
setzen wir aus, wer uns de 
oder die Täter so Nachweis 
daß ihre gerichtliche Vestrafun 
erfolgt.

ö o L ' n L 8 ( ; I l u t 2 6
Thorrr-Mocker.

Sonnabend den 16. Februar, pünktlich 8 Uhr abends, 
im Artushofe:

IsammennuM-Wenä
äer firrnrr-tzuskkettr sur Wien.

Pros. LLAiS. k 'llLrrG !', 1. Geige, NSsx 2. Geige,
« F a rs -s lav  Bratsche, .^.rrtVrr Cello.

Quartette: K sy ü ln  — K o k u b S r t  — Q risA -
Vortragsfolgen und Einzelkarten bei Herrn ^ u s l u s  

Breitestraße: Sitzplatz Mk. 4,40, Stehplatz Mk. 1,10.
Vereinigung der Mnsikfreunde«

Z. A :
Reichsbankdirektor IS v L v I .

W « M  « N «
Katharinenstraße 7.

Sonnabend «nd Sonntag den 16. und 17. Februar:

G r o ß e s  K onzert,
Anfang ö Uhr. — E in tritt frei.

Zum Dorirag gelangen u. a. unter persönlicher Leitung des Komp^ 
nisten Herrn Musikdirigenten F . ^ s n r1 ro ^ v a > k l: Thorner 
Garnison-Marsch. Einzug in Riga (Marsch). Weichselwogen- 
Walzer. ,

Ende rov- Uhr. -  Ende 1v'/r Uhr

V 1k . l O Z " L N - ^ a r ! r . .
Sonntag 17., Montag 18., Dienstag 19. Febru

Gastspiel der w elt
berühmten Illusionisten

und W  Lvs W .
Arm W M M e  « N r n i m i i  «m  der 1. A « » W

wie die Spiritisten ihre Geister zitieren! l ! l 
Seelenwanderunst, Tierverwandlnngen» Blumen aus dem 

Jenseits, Geksterklopfe«, Tischrücken.
Ferner: l ' s m l n s  ln r U s v k s  ' r k s u m a t u r A l s r  
D a s  s c h l a f e n d e  und s c h we b e n d e  W n n d e r  

WM- der indischen Marabots.
»» -»«'»»,»»» G Aus einem rohe« Hühner«! einen leben« »»
. .  1 1 N M .  den Menschen hervorwachse« zulassen. *

? «  WM? MW el Ä«
Preise der Plätze: Sperrsitz 2 Mk.. 1. Platz 1,5V Mk., 2. Platz 1 Mk- 

exklusive Steuer.
Z iM tM  n M l t t m  4 W :  Größe SW ervörW unS.

Sperrsitz SO Pfg.. 1. Platz SO Pfg., 2. Platz 2V Pfg. 
Erwachsene doppelte Preise. BNstoorverkairf IVolter Lamdeelc.

d G s I r v N o ir k e s t s r ,  Friedrichftr.7.
Täglich von Z bis lv Uhr geöffnet.

P e r s o n e n :
Olaf B r a n t .....................krlsärkb 2s!iM . v. Th. KSnlggrätzerstr.
Dr. Borg, Arzt .  . . Ernst Stahl.Nachbuuer, von d^r Neuen

Wiener Bühne.
Nathansen, RechtsamvaL Bruno Eichgrün.
Hilde. Blumenmädchen . llzM

Alles fürs Kind. Mins-SchAuk is Z Aktkk.
H a u p t r o l l e n :

MlokSErL ikvti'lk. r-S O  L S v r b s r 't

DM" Neueste KrlegSwoche. "MH
Sonntag von 1V«—4 Uhr groß« Kindervorstellung.

^ 1 ist l 'Der Saal ist gut geheizt.

ü M  M i N e r
Freitag den 15. Februar, 7 ^  Uhr:

Zum 1. male!
llsde p o lM .

Sonnabend. 1«. Februar. 7 -4 Uhr:
Ermäßigte Vreise! Zum letzten male!

vie LrsräarkkrrN«.
Sonntag den 17. Fsbr.. nachm. 3 Uhr:
Ermäßigte Preise! Zum kotzten male!

vrr 5s!tlat äer Marie.
Abends 7's, Uhr: Zum 2. male!

Nie tolle llomterr.
Voranzeige!

Mittwoch den 20. Februar: 
Benefiz Orii't ^vU1e « v N

Außt-r Slbonnement l
ver LettelKtutlent.

Den Inhabern von Blockabonnements 
bleiben ihre Platze bis Sonntag den 
l7. Februar, nachm. 5 Uhr reserviert. 
Vorbestellungen von Nichtabonneriten 
werden n u r  Montag von 10-.12 Uhr 
telephonisch oder brieflich im Büro an
genommen. Der allgemeine Verkauf findet 
Dienstag vorm. 10 Uhr an der Theater
kasse statt.

S M e n W  A M
e. D.

M gN edm erliinlsilllvs
am 18. Februar, abends 8 Uhr, 
im Soldatenheim.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes.
2. Rechnungslegung.
3. GrundflückserwerL.

Frau vvrr

Weil hier fremd, suchen Z nette, Zunge, 
hübsche Mädchen auf diesem Wege

Herrenbekanntschast
zwecks spat. Heirat. Zu chr. m. Bild u. 
1^. 4 6  t an die Gesch. der „Presie".

G ü lk l ie  M M
nilt kleinem Lederriemen am Dienstag 
Abend von Gerechtestr. durch Elisabethstr 
bis Gerberstr. verio«en. Geg n Be
lohnung in der Geschäftsstelle der ^Presse" 
abzugeben.

M r  die Mitglieder des D euil»^" 
MMtärarbekteruerbandeS findet a» 
Sonntag den 17. d MtS.. nachmittag 
um 2-i, Uhr, bei MvlL;. M a u e rs tE  
62, eine

Versammlung
statt, zu der sämtliche Thorner Mr"^ 
arheiter eingeraben find. Der Boestan"'

A n kleiner Knabe,
3 Monate alt, ist wegen großer Not a - 
eigen abzugeben. ^

Zu erfragen in der Gesch. der

Täglicher Aalender.^

1918
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Hierzu zweites Blatt»



Kr. 89. Tsor«. zrrttag « «  !S. zedruar «9i». 3b. Zayrg.

Die preise.
l Z W M e s  8 s a t . i

AL-

Die tzerrenhünrvorlags.
Die erste Zesmrg beendet.

. ^  ^ e r f a s s u n g s a u s s c h u ß  d e s  
Z e o r d n e r - e n h c r u s e s  beschloß gestern, daß die 

ttretsr der P r i v a t a n  g e s t e l l t e n  im 
^Lwenha^se von den Vertrauensmännern der 

r lcherten bei der Reichssv-ersicherungsamstalt 
^W-estellte präsentiert werden kollen. Die 

zäheren Vorschristvn werden im Wege der Ver- 
^ronwrg terlassen.

Das Zentrum HEe LeaniräKt, das Herren- 
^ s rn Zukunft S t a n d e h a u s  zu nennen, 

re Konservativen hielten an ihrem Antrag, 
m ^^rnnrer" M sagen, fest, weil sie auch 
Abgeordnetenhause eine ständische Mieds- 

"g gieben wollen. Dieser Antrag wurde an- 
Zenmnin^r.

Räch der Vorlage soll LaisGesetz Zu einem durch 
in k v r l^  Der Ordnung zu bestimmenden Zeitpunkt 
rrrra.L treten, und gleichFeMg die bisherigen

bis «ruf jene 134 Persön- 
ausscheiden, die auf Lebenszeit aus dem 

^ ^ M n  reichsunmittelbaren Fürsten, Standes- 
sind ^us königlichem Vertrauen berufen
daL nationarViberaler Antrag verlangte, 
E 8 das H e r r e n h a u s g e s e t z  g l e i c h Z e i -  

r n k r a f t  t r e t e n  soll. Ein KonseDvaLtver 
^<rn solle in die wohlerworbenen 

Dend^r rv-eiter eingreifen, Ä s  unbedingt not- 
ia> - uui Q 6 r u  8 o l L v o u k  werde
- vvelleicht dazu führen, daß die wohlerwor- 
es ^  ?^H te nicht bestehen bleiben, aber jetzt fei 
2 r e ^  soweit. Für gleichzE ges Jnkrast- 

^  beiden Gesetze werde des Redners 
stimmen, denn dadurch werde der orga- 

Är^armmenhang 'osr Vorlagen unterstrichen, 
^ e m a tz  wird beschlossen.

z ^ ^ r u l  begründet «-in F o r i s c h r i t t l e r  den 
a n d ^ ' Artikel 81 der Verfassung dahin Zu. 
^ ^ ln ,  daß der K ö n i g  auch die Mitgliedschaft 
a u 5 ^* ' w er ten  MiWi^>er des Herrenhauses 
» ..^ E d e-n  Sann und daß bei einer Landtags-

lnn^rhalL 60 Tagen die Wähler und 
' -halb gy TaMn die Kcemmorn yrrsaamnelt 

eine ^  müssen und daß irmne-rhalL 90 Tagen auch 
Mr diejenigen Herrenhaus- 

kMsn starttMifinden hat, deren Mitgliedschaft
worden ist. I n  der Begründung 

h y, u ^kragst eller aus, daß das S e r r e n  -
r̂rnstb A n a u f l o s L a r  wäre, da um Zu- 

?7^ Mirtglieder vom König berufen werdsir- 
ipreck'^ ^öer motz>ernen .Grundsätzen nicht ent- 

^enn die Arome nur die eine Kammer 
^ ^ " d c h a g e s  Lmflöse-n könnte. — Mmffter des 
dag D r e w s :  Die Regierung wünsr^,
^  ^ ^ r r e n h a u s  m ö g l i c h s t  s e l b s t ä n d r g  
war Absicht der Regierungsvorlage

^  2 in Widerspruch des Herrenhauses auf 
beisertegefchoben werdsn soll. Diese 

zs^^lzs S-Mrurg des Herrenhauses erscheine 
ÄgyhsEÄniumg notrv.end.ig, weil unter dem gleichen 
ordn^HE die Mehcheitsverhaltnisse im Abge- 
d g ^ ^ ^ u s e  sich wußerondentlich verschieben

M  N ^^uM ssung wird ausgesetzt ,  da- 
Erste' Lesung der HerrenHausvorlage

Eine ErklSrmtg des Bsrsttzn 
an§ Schlußrede führt der V o r s i t z e r

^ ^  Beratung n ic h t  so l a n g e  g e -  
man geglaubt habe. Dieser 

Und ^ der Tätigkeit der Ausschußmitglieder 
stelle E^RegierungsvertreiM zu verdanken. Er 
. ' Dovfchrchiooberen -einheimsen zu wol-

unbostreitbare Tatsache fest, nachdem 
. , NimisterpräsideNt Unterstellung zu- 
l^en habe, daß er nicht nrehr mit der glei

Ungarn goldene Brücken zu Lausn und auf diese 
§ Weise einen Keil zwischen die beiden verbünde
ten Mittelmächte zu treiben, der dann seinerseits 
das deutsche Reich ohne weiteres auch von B ul
garien und der Türkei isolieren und diese Mächte 
ebenfalls friedensbereit mas en würde. Daß der 
Schachzug des Präsidenten Wilson irgendwie 
Aussicht auf Erfolg haben könnte, ist angesichts 
der erprobten Festigkeit des deutsch-österreichischen 
Bundesverhältnisses natürlich ausgeschlossen, letz
teres umso mehr, als die Donaumonarchie seht 
ihre ganze östliche Flanke frei hat und damit 
nicht nur eines starken Druckes ledig geworden 
ist, sondern auch die Möglichkeit gewonnen hat, 
ihre Rechnung mit Italien von Grund auf Zu 
vereinigen. Im  übrigen dürste man sich in Wien 
wohl kaum einem Zweifel darüber hingeben, daß 
die der Donaumonarchie von Wilson gebauten 
Brücken keineswegs fest und Zuverlässig sind; 
denn der vom Grafen Ezerniu in seiner letzten 
Rede angeregte r;nmitte!bare Gedankenaustausch 
Zwischen Wien und Washington wird von Wilson 
wohlweislich mit keinem Worte erwähnt, —  ein 
Beweis dafür, daß es Wrlson nicht darum Zu 
tun ist, mit Lsterreich-Ungarn als Macht zu 
Macht zu verhandeln, sondern es ebenfaü§ unter 
den famosen „Gerichtshof der Menschheit" Zu 
zwingen, der dem deutschen Reiche, nach dem 
Wunsche des Präside nten sein Urteil sprechen soll.

W as es mir dem Gerichtshof, dessen Vorsitz 
natürlich Amerika und sein Präsident zu über
nehmen hätten, für eine Bewandtnis hat, ist un
schwer zn erraten. Es ist Herrn Willon im 
höchsten M aße anstößig, daß "die Mittelmächte 
mit einem ihrer Gegner nach dem andern zu ge
sonderten Friedensschlüssen kommen könnten, und 
daß sich auf diese Weile der von Amerika ge
faßte P lan verflüchtigt, den siegreichen Zentral- 
mächteu auf einem allgemeiner; Friedenskongreß 
durch Mehrheitsbeschluß den Preis ihrer Mühen 
und Opfer zu entwinden. Daher denn auch der 
eindringliche Appell des PMitzenLen an den 
Grafen Hertlmg, den Boden der Friedensreso
lution des Reichstages vom 19. Juli 1917 nicht 
zu verlassen, die ausdrücklich von einem allge
mein-n Friedensschlüsse spreche, und eben daher 
sein Anathema gegen die an eblichen „Harren" 
Deutschlands, die der „Menschheit" soviel „Unge
bühr und Unrecht" zl gefügt haben soll. Leider 
ist Herr Wirson bei all' seiner Gerissenheit nicht 
schlau genug, um klug zu sein; denn sein unver
blümter Hinweis darauf, daß neben einer bedin
gungslosen Räumung der besetzten Gebiete die 
deutsche Ostmark an das neue Königreich PoLen 
fallen müsse, beweist, welches wohlwollende Ur
teil wir von seinem „Gerichtshof der Menschheit" 
Zu erwarten haben würden, — vorausgeietzt, daß 
wir dumm genug wären, uns ibm auszuliefern, 
statt zu warten, bis unsere „militärischen Herren"

lvn E Dorfchvß-üorberen -einheimsen zu wol 
«rr'ch^E unbestreitbare Tatsache fest. nachdem 

^^Mimiste-rpräsiVeNt die Unterstellung zu- 
cheu habe, daß er nicht mehr mit der gtei-

^chiedenheit für die Wahlrefvrm eim-trete. 
^  MmisterpräsidenL, sei auch jedes 

Dvosistf, Ausschusses durchdrungen von der
feitzy . ^chtHgkeit der Bsrhamdlungen, und alle 
ZU bedacht, sie in angemessener Weise

^  ^  M einem guten Ende zu

Lloyd George antwortete, daß in den jüngsten 
Reden der Feinde nichts zu entdecken, was daraus 
hinweisen könnte, daß die Zentralmächte bereit 
waren, auf ehrlicher Grundlage Frieden Zu schlie
ßen. Die englische Regierung weiche nicht im ge
ringsten von ihrer Erklärung über die Kriegsziele 
ab, die vsm Lande a ls ehrlich und gerecht aner
kannt seien. B is der Beweis angetreten wäre, daß 
die Zentralinächte bereit waren, diese Kriegsziele 
zu erwägen, würde es unsere Pflicht sein. die Vor
bereitungen Zu treffen, die nötig find, das inter
nationale Recht in der Welt zu befestigen.

Die Entschlossenheit der Entente.
Reuter meldet aus London: Die englischen 

Blätter „Times", „Morningpost", „Daily Mail" 
und „Daily Telegraph" heben bei Gelegenheit 
der Thronrede und der Rede Wilsons die Ent
schlossenheit der Verbündeten hervor, den Krieg 
fch'z-setzen.

W ilson lädst zur Friedenskonferenz ein.
Französische Blätter melden, daß eine Ein

ladung Wilsons an die Alliierten zu einer ge
meinsamen Konferenz über die Festlegung der 
FriedensLedirrgrmgerr eingegangen sei.

tznr vertagte sich auf Donnerstag.
der ersten Lesung der W a h l -  

^ ^ s v o r l a g t z  zu beginnen.

des Ä» Reichsronzlers Grafen He'tlin« und 
Tzern Erreich,sch^ Ministers des Äußern Grafen 
was »» nunmehr vor »nd hält c,enau das. 
kr >nm° , s i c he r e m von ihr erwartet werden 
ichied-- > er geschickter Benutzung des U> tsr- 
seiner,°n - Stimmung und des Willens, wie er 
Stom -«,- den Reden der beiden verbündete - 
Lilien Mittage getreten war, wendet sich
Ton» zunächst und in besonders freundlichem 

an den G rasn  Czeruin, um Österreich-

Gilsons Antwort.
ausstehende Ant- 

Reden des

von sich aus die Entscheidung erzwungen haben.
»

Der „Post" wird von parlamentarischer Seite 
aeschriel en : Wcnn man aus den philosophischen 
Pbrcüen der letzten Wilsonlchen Rede im Kon
greß den praktischen Kern herausschält, so ge
langt man zu folgendem E rgebnis: Wilson 
Lehnt die Gras Cz rmnsche Anregung, mit üster- 
reich-Ungarn in Vorverhandlungen zur Vorberei
tung des allgemeinen Friedens einzutreten, rnnd- 
weg ab. Seine Erklärung der Bereirwillrqkeit, 
in allgemeine Friedensverhandlungen sich einzu- 
lnssen, hat angesichts der Stellungnahme des 
Versoiller großen Kriegsrats der Entente ledig
lich akademischen Wert, aber nicht die mindeste 
praktische Bedeutung; wohl aber wohnt eine 
solche Bedeutung der weteren Ankündigung 
Wilsons bei, daß die Vereinigten Staaten d e » 
Krieg mit ungeschwüchter Kraft fortführen und 
die Absend mg amerikanischer Truppen nach 
Europa beschl unigen würden. Damit hat W il
son, wenn er auch äußerlich den Schein einer 
selbständigen Haltung der Vereinigten Staaten  
gewahrt hat, m Wirklichkeit seinen VoNen An
schluß an die WesLMffe des BerfMLer ober
sten Krrsgsrates v- üzogen. S o  ist nun die po
litische Gesamtlage noch weiter geklärt. Abge
sehen von der Ostfront, regiert auch für den 
Vierbrrud zunächst noch M ars allein die Stunde. 
Insbesondere enthält Wilsons Ankündigung der 
beschleunigten Herüberschaffung amerikanischer 
Str eitkräfte für unsere U-Boote die dringende 
Aussmdening, auf dem mit der Versenkung der 
„Tuscama" beschrittenen Weg kräftig fortzu
fahren.

England bleibt bei seinen Krregszielsn
Zm englischen UnLerhmrse erklärte der Führer 

der Liberalen Partei, der frühere Ministerprä
sident AsqmLH, m der Erörterung der engLischen 
Thronrede, er sei völlig mit Lloyd Georges Er
klärung über militärische Angelg-enheiLen, möchte 
aber vom Ministerpräsidenten Einzelheiten über 
die Vollmachten des Rates der Alliierten zu Ver
sailles hören. Asquith besprach auch die Rede HerL- 
lings und das Ergebnis der Verhandlungen von 
Vrest-Lrtowst. W er Wilsons Rode meinte er, 
KHese mache einen gerechten Unterschied sowohl im 
Ton wie im Wesen zwischen den Erklärungen drs 
deutschen Kanzlers und denen Ezernins. Er sp >ch 
dann noch Haig und Robertson das Vertrauen der 
Nation und die Dankbarkeit des Landes aus.

V sM M e TagMchay.
WiLderMemmenLEL des Aögeordneterchomsss.
Die nächste Vollsitzung des preußischen Abge

ordnetenhauses findet, wie die „N. G. E." mitteilt, 
am Dienstag den 28. Februar, nachmittags 1 Uhr. 
statt. Auf der Tagesordnung ' stehen ein Antrag 
Dr. Varenhorst auf Annahme eines Gesetzentwurfs 
über die Form der Auffassung, ein Antrag Dr. Heß 
auf Unterstützung der Gemeinden zur Gewährung 
von Kriegsteuerungszulagen an ihre Beamten, fer
ner die zweite Lesrrng des SLc-stshEshaLLspLanes, 
und zwar zunächst der kleinen Haushaltspläne. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich an die Beratung 
des Eöats für Aas MimM-eritum d-er tuswauLigen 

, VngelsgÄnhMen eine allgemeine politische Aus
sprache anschließt. Beim Haushaltsplan des Ab
geordnetenhauses wird die Frage der Tagegelder 
angeschnitten werden. Nach Erledigung der klei
neren Haushaltspläne soll der Haushaltsplan der 
Justizverwaltung zur Besprechung kommen.

Der HaupLrmsschutz des AbgeorLneLenhMrsss 
erledigte gestern die Beratung des FinanzeLats und 
eahm eine Entschließung an, die Staatsrogierrmg 
aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Bezüge der 
Kriegsbeschädigten und der Hinterbliebenen Ge
fallener oder an den Folgen des Krieges gestor
bener Krieger eine der gegenwärtigen Teuerung 
entsprechende Erhöhung erfahren.

Der ReichstagsarrsschAß für den Wiederaufbau 
der Handelsflotte

hielt vorgestern die erste Sitzung unter dem Vorsitz 
des Direktors im NeichswirLschLftsamL. Wirklichen 
Geheimen Rats von Jongrnvres, ab. Nach Kon
stituierung des Ausschusses wurde eine Reihe von 
grundlegenden allgemeinen Fragen über das Ver
fahren vor dem Reichsausschuß, sowie insbeson
dere auch über der Anwendung und Auslegung 
des Gesetzes erörtert .D ie aufgrund der Bespre
chung festzustellenden Muster für die Entschä
dign ngs antrage werden in allernächster Zeit in den 
Geschäftsverkehr gelangen. Es empfiehlt sich, vor 
der Stellung von Anträgen die Zuseirdung solcher 
Muster Leim Reichsausschuß zu beantragen.
Der Landesverratsprozeß gegen den „Vorwärts".

Der für vorgestern angesetzte Termin im Lan- 
desverratsprozeß des außerordentlichen Kriegs- 
M ichis gegen den HaupLschriftlsilter Friedrich 
Stampfer und den Schriftsteller Erich KuLtner vsm 
„Vorwärts" ist aufgehoben worden, weil weitere 
Ermittlungen notwendig geworden find.

Ministerpräsident von Seidler 
setzt, wie dem „Verl. Lokalanz." aus Wien berich
tet wird seine Verhandlungen mit den Partei
führern fort, um einen Ausweg aus der durch die 
Opposttionsstimmung der Polen entstandenen 
Vudgetkrisis zu finden. Die Schaffung einer Mehr
heit für das Budget ist nach wie vor sehr zwei
felhaft.

DeuLfchenHetze in der Schweiz»
Im  April vorigen Jahres hatte der Advokat 

VmAs m Genf eine Ausstellung von Bildern des 
holländischen Malers Raemarker veranstaltet, von 
denen die meisten Beschimpfungen des Deutschen 
Kaisers und der deutscher? Armee enthielten. Ein 
gegen Vuille eingeleitetes Straferfahren hat mit 
der Freisprechung Vmlles geendet. Selbst in der 
Hauptverhündlung fand der Angeklagte Gelegen
heit zu erneuten schweren Beleidigungen gegen den 
Kaiser, die deutsche Regierung und die Armee. 
Der fchû eiize Ische Bundesrat hat, wie die „Nordd. 
Mlg. ZLg." hört. durch den BundLspräsidenten sein 
Gesandten in Bern sein Lebhaftes Bedauern wegen

der in der Verhandlung von dem Angeklagten ge
äußerten Beschimpfungen ausgesprochen. Der Bun
desrat hat die Prüfung der Frage angeordnet, ob 
wegen der Äußerungen im Gerichtssaal gegen 
Vuille, dem in der Verhandlung eine Rüge erteilt 
worden war, ein Strafverfahren eingeleitet wer
den könne. Eine Revision gegen das freisprechende 
Urteil ist nach der schweizerischen Gerichtsordnung 
nicht zulässig.

ClemerreeaÄ Leiter des SpionageüLerrvachrmgSs 
Neustes.

Hamas meldet: Im  Ministerrate berichtete FL- 
nanzrninister Motz über die kürzlich im Finanz
ausschuß der Alliierten geführten Beratungen, de
ren Ergebnis sehr befriedigend seien und die eine 
vollständige Übereinstimmung unter den Alliierten 
ergaben hätten. Um eine genauere Zusammen
arbeit der SpionagLüberwachrmg zu sichern, stellt 
ein Erlaß diesen Dienst unter die Leitung von 
CLemsncean und beruft an seine Spitze Maringer 
mit dem Titel eines Generalkommissars für die 
nationale Sicherheit. Verpflegungsminister Boret 
gab im Ministerrate eine Überblick über den Stand 
der Lebensmittelfrage in Frankreich und den 
alliieDteu Ländern und berichtete Wer alle die 
Maßnahmen, die den überflüssigen Verbrauch eiv- 
schränkten und eine bessere Verteilung der notwen
digsten Bedarfsartikel gewährleisten soll.

Rene englische Kriegssnleihe.
Im  März wird, laut „Berl. Lokalanz.", Eng

land eine neue große Kriegsanleihe ausschreiben. 
Es handle sich diesmal um 40 Milliarden Schilling, 
England sei genötigt, heißt es im „Daily Ehro- 
nicle", den Geldbedarf auch von anderen alliierten 
Staaten auf sich zu nehmen.

Botho gegen die allgemeine Drenstpftflicht.
Dem „Berl. Tagebl." wird aus dem Haag be

richtet, daß nach einer ReuLermeldung in Kap
stadt eine Besprechung zwischen Abgesandten aller 
Landesteile stattgefunden hat. um den sehr zweifel
haften Nachschub zur Aufrechterhaltung der süd
afrikanischen Frontdiviston zu sichern. Botha er
klärte sich energisch gegen die allgemeine Dienst- 
pflicht, deren Annähme zu wahrscheinlich sei.

Wilson Mstet.
Aus Washington wird unter dem 12. Februar 

gemeldet: Wilson beginnt morgen eine Reihe von 
Besprechungen mit führenden rupubliEairischen und 
demokratischen Kongreßmitgliedern über alle Pha
sen der Kriegsgesetzgebung. Ein noch schwebender 
Gesetzentwurf ermächtigt den Präsidenten, die Be
fugnisse der ausführenden Departements festzusetzen 
und ihre Arbeiten wieder neu zu verteilen. Eine 
Anordnung des Verpflogungsministers fordert die 
Importeure von holländischem Käse auf, bis zum 
L5. Februar eine Aufstellung über die Einfuhr im 
Jahre 1916 einzureichen.

Amerikanisches „Siegesbrot."
Reuter meldet aus Washington: Das Ernäh- 

rungsamt hat als sogenanntes „Siegesbrot" ein 
Gebäck bezeichnet, welches nicht mehr als 80 Pro
zent Weizenmehl enthält, während der Rest -e» 
steht aus KörnerfruchLmchl, Reismchl, Kartoffel
mehl.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. Februar 1918.

— I n  der heutigen Sitzung des verstärkte« 
Staatshaushaltsausschuffes des Abgeordnetenhau
ses wurde bei der Beratung- des Haushalts des 
Finanzministeriums der vsm Minister des Inner»  
und dem Finanzminister beantragten Verlegung 
des OLerpräsidimns von Potsdam nach Berlin von 
allen Parteren zugestimmt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Ver
ordnung über die Vornahme einer Viehzählung am 
1. März 1618 und eine Bekanntmachung über den 
Reichsausschuß für den Wiederaufbau der Handels
flotte.

— Der 84. ordentliche Landtag des Herzogtums 
wurde heute durch den Staatsminister Wolfs «iß  
einer Thronrede eröffnet.

— Am Montag und Dienstag fand in Brüssel 
unter Leitung des Ehefs des Feldsanitätswesens 
Exzellenz von Schjerning unter zahlreicher Teil
nahme von Vertretern des Heeres die dritte 
Kriegs-Ehirurgentagung statt. Während der Ta
gung traf an Exzellenz von Schjerning ein Glück
wunsch-Telegramm Seiner Majestät des Kaisers 
ein.

— Di-e Vertauensmänner des Bundes der Land
wirte und der konservativen Partei im Landtags- 
wahlkreise SalzwsdeluGardelegen haben an Stelle 
des verstorbenen Landiagsabgeordnelen Exzellenz 
von Kröcher in einer am 11. Februar in Stendal 
abgehaltenen Vertrauensmänner - Versammlung 
einstimmig Gymnasialdirektor Dr. Adler-Selzwedel



zum Kandidaten aufgestellt. Dr. Adler wird sich 
der Deutsch-Konservativen Fraktion im ALgeordne- 
LenHause anschließen.

— Die Stadt Saarbrücken hat an den Generak- 
feldmarschall v. Eichhorn aus Anlaß seines 70. 
Geburtstages ein längeres Glückwunschschreiben 
gerichtet, in dem ihm zugleich von dem Beschluß 
Mitteilung gemacht wird. die schönste Straße der 
Stadt' die Staden-Straße, Eichhornstraße zu
nennen.

D eu tsc h e r  V s a m t c n - T a g  in  B e r l in .
Aus allen Teilen des Reiches war-.n Vertreter 

zu einem Beamten-Tag eingetroffen, den der Ver
band deutscher Veamtenvereine nach dem Reichstag 
einberufen hatte. Eingeleitet wurde die Tagung 
durch eine geschlossene Delegiertenver.ammLung, 
in der zu verschiedenen Eeamlenfragen Stellung 
genommen wurde. Bezüglich der KriegsLeuerungs- 
zulagen stellte sich die Versammlung auf den 
Standpunkt, daß die Sätze für laufende Kriegsbei- 
hilse-n fü'r alle Beamte, einschließlich der ledigen 
zu ertrotzen sind. In  weiteren Beschlüssen wurde 
ausgesprochen, daß für die mechanische Auffassung 
der disziplinarischen Beziehungen zwischen Be
amten und Vorgesetzten kein Raum mehr sei. In  
sozialer Beziehung solle der Beamte sich bewußt 
sein, daß er des'Publikums wegen da sei, nicht 
umgekehrt. In  materieller Beziehung müsse der 
Beamte sicher dastehen, nur dann könne er das 
leisten, was man von ihm erwarte. Daher müsse 
der schwierigen Lage. in die die Beamten durch den 
Krieg versetzt seien durch ein kraftvolles und groß
zügiges Eingreifen ein Ende gemacht werden.

Der öffentlichen Festsitzung im Plenarsitzung^ 
faal des Reichstages, wohnten ru a. Vertreter des 
Reichskolonialamtes, des Reichsjustizamtes. der 
Neichspostverwaltung. des Reichswirtschaftsamtes 
und verschiedener preußischer Verwaltungen bei.

Der Verbandsvorsitzende Ministerialdirektor 
J u st begrüßte die Erschienenen. Der Verband 
umfasse 450 000 Mitgli-oder. und der sooziale Geist 
seiner Begründer v. Vötticher und v. Bosse arbeite 
weiter in ihm. Der Beamtenstand habe bei dem

allgemeinen Aufstieg mit den Wrdgen Lokks-l 
schichten nicht gleichen Schritt halten können. Die 
materielle Lage des Beamten sei dadurch wesent
lich beeinträchtigt worden. Dre Selbsthilfe habe 
nur zu teilwersen Erfolgen geführt. Bei der gro
ßen Not der Beamtenschaft müsse der Staat ein
greifen. Selbstverständlich. wird der Verband nie 
das Bekenntnis zu einer starken, konstitutionellen 
Monarchie aufgeben. Redner schloß mit einem 
Hoch auf den Kaiser.

Staatssekretär des Reichsamtes des Innern 
W a l l r a f  überbrachte der Tagung die Grüße des 
Reichskanzlers. Der stolze Ruf, den der deutsche 
Beamte diesseits und jenseits der schwarz-weiß- 
roten Grenzpfähle vor dem Kriege tzenoß, habe sich 
im Kriege hundertfältig erprobt und bewährt. 
Man habe sich Leim Ausöruch des Krieges wohl 

t: Wirv es möglich sein, daß alle Arbeitgefragt: Wird es möglich sein, daß alle Arbeit 
geleistet wird. Man frage sich jetzt, wie ist es mög
lich gewesen, die dreifache Arbeit einer vierjäh
rigen Kriegszeit mit einem um die Hälfte redu
zierten Veamtenkörper zu bewältigen. Ich glaube 
auch der. der die höchste Meinung von unseren Be
amten hat. hätte nicht gewagt, diese Frage restlos 
zu bejahen. Auch dieser Teil des deutschen Wun
ders ist Wahrheit geworden und wird Wahrheit 
bleiben, bis unsere Einheit uns den ehrenvollen 
Frieden sichert.

Vizepräsident des Preußischen SLaatsmini- 
steriums Dr. F r i e d b e r g  sprach für das Staats- 
ministerium. Der Vorgesetzte dürfe sich nicht blos 
auf das Anhören der Wimsche des einzelnen Be
amten beschränken, er müsse mit den Beamtcnver- 
bänden in Beziehung treten  ̂dann erst bekomme er 
die Durchschnittsmeinung der Beamten zu erfahren. 
Es ist eine Ehrenpflicht für das deutsche Volk, 
seine Beamten materiell sicher zu stellen. Mit Rech' 
hat der sächsische Staatsmann v. Verlach gesagt, 
daß unsere Kultuchöhe nicht zuletzt mit Hilfe des 
deutschen Beamtenstandes erreicht worden sei. Es 
muß seitens der Regierung alles getan werden, um 
unseren Beamtenstand auf der sittlichen und mora
lischen Höhe zu erhalten, um die uns die ganze 
Welt beneidet.

Die eigentliche Festrede hielt Geh. JustizraL 
s>. Dr. K a h l  (Berlin) der das Thema ..Beamter. 
Volk, St-sat" behandelte. Der Redner zeigte an 
der Hand der historischen Tatsachen, wie sich a s

Sem Fürstendiener allmählich der moderne Beamte 
entwickelt habe, für den Lm Staate die Wurzel- 
bedingungen seiner Daseins liegen. Da aber das 
Volk der Inhalt des Staates sei, so bestehe der 
gleiche Reflex zwischen Beamten und Volk. — Die 
Versammlung hörte dann noch zwei Referate über 
die wirtschaftliche Selbsthilfe der Beamtenschaft 
und das Thema: „die Beamtenschaft in und nach 
dem Kriegs", worauf der Vorsitzende die Tagung 
für geschlossen erklärte.

L o W M c h r ic h L s n .
Zrrr Eriimerrmg. 15. Februar. 1917 Erfolg

reiche Kämpfe deutscher Truppen bei Vitolia ruf 
dem Balkan. 1916 Einnahme von Erzerum durch 
die Russen. 1915 Ende der Wmterschlächt in Ma- 
füren. 1914 ParLgraphierung des deutsch fran
zösischen Abkommens über die Eisenbahnen in der 
asiatischen Türkei. 1Z13 Äöergang der Insel Kreta
,----- itzgZ Untergang des amerika-

me" im Hafen von Havanna. 
Ephraim Lefsing. berühmter deut

scher Dichter/ 1765 Frieden zu HuöerLüsburg. Be
endigung des siöben;ährigen Krieges.

Thorn, 14 Februar 1918
-  ( P e r s o n a l i e n  v on  der  sv. Kirche ) 

Der seitherige Pfarrer in Siegers, Diözese 
Schlochau, Johannes Lvpke. ist zum Pfarrer an der 
Kirtbe in He b e h n k e ,  Diözese DL. Krone, berufen 
und bestätigt worden.

-  ( P e r s o n a l t e n  a u s  dem L a n d k r e i s e  
 ̂ Thor n. )  Die Wahl des Besitzers Theofil von 

* Klinski in Mlrmietz zum Schöffen für die Gemeinde
Mlynietz ist bestätigt

-  ( Der  F a s t e n b r i e f  d e s  Er z b i s c h o f s  
Dr.  Da l b o r . )  Der diesjährige Fastenhirtenbnef 
des Erzbischofs von Posen-Gnesen Dr. Dalbor, der 
am letzten Sonntag von allen Kanzeln der Erz
diözese verlesen wurde, behandelt den P r i e s t e r -  
m a n g e l  in der Diözese, der infolge des Krieges 
sich fühlbar macht und bald noch größer werden 
wird. Während in den letzten zwei Jahren 86 Geist
liche gestorben sind, haben sich m derselben Zeit nur

"  '
der beiden  städtischen V e r 
k au fsste llen  C .oppernikus- 

stratze 3V und B ro m b erg er-  
straße 6 0 .

D ie städtischen Verkaufsstellen Cop- 
perniknsstraße 30  und Bromberger- 
praße 60  werden von Freitag den 15. 
Februar 1918 ab geschlossen.

Thorn den 14. Februar 1918.
Der Magistrat.

15 neue Theologiestudiersnde melden können, vw» 
denen auch noch ungewiß ist, ob sie ihr Ziel erreichen 
werden. Die Lücken müssen umsomehr a u sg e fü llt  
werden, da mit dem Wachsen der Gemeinden, beson
ders in den Städten, auch die Zahl der Priester 
sich mehren muß, um nicht n ur in ausreichendem  
Maße in der eigentlichen, unmittelbaren Seelsorg^ 
sondern auch auf dem großen, durch die Anforde
rungen der GegEvarL geschaffenen und sich fort
während erweiternden Nrbeitsselde der Eharitas,

--------^  langer
Niederlassung einer männlichen OrdensgenossLN- 
schast, die H ilfe  leisten konnte, besitzt. Der H irten  
b r ie f sucht das Interesse für diese Sache zu wecken 
und zeigt, wie sich alle an diesem Werke b ete ilig en  
können.

Aus dem Landkreise Thorn, 12. Februar. (Volke' 
unterha-tungsabend.) Am Sonntag fand in Ro k'

auch aus den Nebenzimmern blickten vergnügt 
Augen herein. Und es lohnte sich. daß man gekom 
men war. Der Leiter des Aoends, Herr Pfarrer 
B a s e d o w ,  ^
rsiche und
Frenkel gab . .. ____  __
den Stimme eine Auslese seiner besten Lieder. 
Hirschfeld Hatte sein buntes Programm wipdc  ̂
durch einige neue Schlager vermehrt. Heller Jubel 
begrüßte ihn immer wieder, besonders bei fernem 
Liedcken über das Fett und seine Verse über Tho^ 
ner Verhältnisse. Als Hauptredner des Abends 
war Herr KreisschulLnspektor V i e w a ! d erschienen 
Er sprach in fesselnder Weise über „Das Glück au? 
dem Lande"; seine Ausführungen werden sicĥ  
einen Liefen Widerhall bei den Zuhörern gefunden 
haben. Die Schlutzansprache. die mit einem Kaiser 
hoch schloß, hielt Herr Oberlehrer J o h a n n e s -

Aus dem Zeurdkrefle Thorn, 14. Februar. (W ^  
seuche.) Unter den Pferden des Rittergutsbesitzers 
Dunajski in Seyde und des Gutsbesitzers Klug rn 
Ernstrode ist die Räude ausgebrachten. Erlosch^ 
ist die Räude unter deck Pferden des Besitzers Mtz 
in Mlynietz.

H o l z v e r k a u f .
A u s der Kämmereiforst Thorn  

kommen im 0bor8l»1'jchen Gasthause 
Gr. Böseudorf am
M luisiß  tzfii R  N n is r  tz.Zs..

vorm ittags tv  Uhr. 
gegen sofortige Barzahlung zum Ver
kauf:
Schutzbszlrke Steinort und Guttau
Kloben, Rundknüppel, Reisig I I .  Klasse 
und Strauchharncn nach Vorrat und
Bedarf.

A M -  Z s ü s r  - W «

ZmSZW Ä k E S T S

Taschen- . 
lampeu E  H

billigst.
Noch beste Sorte« ^

8. a. mst exira starken U 
L in se« ,V U i.A nh än ger ^

Prim a  
Batterien

tst-I- jrlschs
empfiehlt

V. 2i6lkö, LsjjMÜirssir.N.

I »  DLüillliüt- 
Kpkisc- und Kschssl)
aus demnächst eintreffender Kahniadung 
gibt waggonrveise diliigst in Paplerjäcken 
bahnfret Th o r n  ab. Schleunigste 
Auftrage erbeten.

Fernruf. 3l8.
Ui,oe:wüstliche

UgtzldrahL-

V e s tN ,
M W M ,  W M

liefert
W.-sshlilkObM k!äe!, 8e!un3!r,

Granden?.

ß Alle W W »ks. ß
auch Bruch staust D 
zu stockigen P re isen
w .  L i s U c « .  ^

K SM" Coppe« irikusstrabe L2. 'Vtz W

P r e i s r ä t s e l s
k s t  ^nreckt suk eins« 6er N L ckstsksack  bensnvtsll preise, 6?s verteilt vsrZsn. O s s  
l» s  sntsckviöet, wem äis Usuptprsiss rukLllsn. Ois Zerinesa VensLnäspesea trZLt 
6er I^Sser. 2ur VentsilunZ Icommea:

L. N s u p t p r s ! »  d a r  ..................................................... M  L 0 0 0 . -
» IV! s o o  —
, IVI L S V .—
, M s o o . —
» M s o o . —

M 1 0 0 . -
« M I 0 V ,—
. M . s o , —

^ Z s  M  S S  —
,, M  2 0 . —

. j s  !Vl 1 0 , -  
!V! S . -

7 S V V V  r r o s t z r e i s v 1 S 0 0 0 0
OlerabreitrA mit cker Nsckriekt, ob 6ie TeSsunx riakti§ ist, 6er Termin 6er 

VerteiluOZ bekLnntge^ebev. Die LmsenärmZ 6er L̂ ZsunK verpMebtet Sie ru riickts; 
sie muss uns 8Qkvs»T in verschlossenem, mit rz ? 5Z. frankiertem SriefurnseklLA, mit 
Angabe Ibrer genauen, asutlieb xesebriebenen ^6rss8e 2u§esan6t wer6en. K.üc?.L- 
porto ist 6er 1.ösun^ für unser ^usknn5t-?orto, vrueksaeben, Sebreiblobn usn. 
dei^ufüaen. re!6po8t ^vir6 niebt beantwortet.

V n s v r »  p r s i s s u s s e k r s t t » « n  s n s r S r s n is «  r s s » .
Sebreiden Sie sofort an 6en

V v ? S s Z  kis? S ß D ilm srk M Ä rk , o .  m .  z». n . ,  H ZS.

Dann probieren S is  meine vorzögt.
J8ger-Mischnng,

1 Pfund 6 Mk., Porto m-d Nachnahnre 
65 Pfq. extra. Bei 5  Pfund portofrei.
N adsnLiK , Abteilung 0 ,

B erlin  Ärefeidsrkiraße 20.
N eu  eingetrosssn ein uroßer Posten

aus Dirkenstrauch. Ersatz für Piasfava.
Q u s L s v

Rnfhausa-wölne 6. F  rnruf 817.

verkauft
Rittergut SenÄsitz

bei Lipontsterr. K reis L vban.
Gr. ÄünrdmideL. AittMenk.rippe.
ZirrstdaLswanne. SchrsrbfrstreMr 

und anderes mestr
zu verkaufen. Lachesiraße 16.

h o c h e le g a n te  Salongarnktnr, besteh.
aus Sspbrr, Z großen Sesseln, vier 

kleinen Sessel», eine fast neue, moderne 
Drüsch-Garnitur, grün. ein achteckiger 
Saloutisch, nußbaum, L eleganter Damen- 
schreibtisch. nußbaum, ein Galonspiegel, 
nußbaum, ein Salonspisgel. Rokkoks und 
Gold. eins MstauraLions-Cinrichtung. 1 
fast neue Badewanne Zu verkaufen ds? 

_____ lT n iftrorrSol. Baderstraße 20.

M  h c h c k Z .  N a h s M i - S s l ö k .
fast neu, ist iofort zu otreaufen. 
_______ Breitest ratze 39.

Z w ei Bettgestells
mit Makratzeu Zu verkaufen.

Zu erfragen nur nachmittags
- - SchMerstraße 4. 1.

M  M k  M W .
4 jährig, steht zum Verkauf bei

Besitzer R r r r t« ? ,
Oder Nessan. Kerls Tstor«.

I M t t l l N Ä §  § M W L
6 jährig. l,78 m  aroß. rmd eine jnriste, 
stochtentrrnde Kust. zweites mal tal >end. 
verduft L ulkan.

Zu verkaufe»:
M  iW A tt W - S - ö iS 'N W

mir PüLentacksssn. besonders geeignet als 
Krümperwagerr. nutz

cke B  Wütse ZkWtzk.
ein- und zweistimmig zu myrcn

Zgi. A s .  M M  W a s .

einer l I«hr und einer 3 M onats altz 
bilUg zu verstansstt.

Gest. Angebots unter N .  L W  sn die 
GeschLstssteue der „Presse".

Eine echte
T eck eW M rr

zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der .Presse".

8 M W  K  A M .
schsn gezeichnete Tiere, hrrt abzugeben 

O . Holzbafcn. Saaswerk.
 ̂ Papanischru

Z u c h t g S r i s e e i c h
verkauft Ludstt. Kreis Thorn
2 neue, OlssT̂ GMftsahrer, Antttreschŝ  
-rsiachsig. 2 Mterst. VeeakS. L §zebL. 
KadrroLeLS ttttS L FlesschSLma^eK mit 
MssLgiijisr stehen prriswerr zum Brrs 
kauf. M. K*rsM", Wnsendarter. 

Tuchmacherftr ZK. Leiephofr 375.

Söhklh8»s.Slt.§>l! !̂k^Li«skLi!ly. 
A k M e k - A G s E  sli?. Z ü M . 

Lshk!!k!8ttD!!8Z. k-ilkv Wsk!?
ver?«u?t____ __  v e ö .

U rK E M L SZ W  ZZSK Z M ^ G M M G S H S
äureb VeraieliSruag von ^sibrsnts bsr 6sr 

kreu8Al8vilvrr K981 en -V e r '8 ? e b e ? u n L n s t^ t .
Kokort d sK in n sväs ^ Isieb b lS ibsn äv kisnks iklr M ä n n er: 

b sim  LinirirrsaitSr'IabrHft 50  ! 55  s 60  j 65  ! 70  ! 75^  ^
ifii-rüvk 6 sr  L iv IsA s: 7 M 8  s s M  i 9 ,618  ! N .4 S 6  s 14,166^ I ß M   ̂
6 s i  l8.n?6rsm ^rrfselm d äer klsnlsnLAblnnZ rvesen llw b  b obsro  §ül2S.

—--------— Wr brausn ^sftsn dsson6sr6 Tariftz. —---- ------
ŝrmbßbrrsTVvrts Knäs 1916: 124 MMonsn Nsv!».

Tarifs null nabsrs Lnskuvft 6nrcb 
6io Dlrvktlon Äsv 1!vrUn 66, LsIserdsksIrassS !

4 ^ödsriaer
H a n d - F e d e r - W a g e r r

zu verkaufen
Mocker. Rotzgnrtenstr. 31 

ha! abznae-'sn Mocker. Votzstmße 4. 1.

Ssldstkäufer sucht sofort
L a n d w i e i s c h a f t

mit größerer Anzahlung zu kaufen.
Ausf Angebote nnter O . 4 o Z  an 

die Geschäftsstelle der „Presss^ erbsten.
Ein gut erhaltene; Settgesteg, 

Teppich nebst Tisch
zu kaufen gesucht. Angebote lütter R .  
48 K  an die Geschäftsstelle der „Presse".

« » W  M M
zu kaufen ü«Incht. Bngedotc unt»r <S. 
4 » 7  an bi- KeschSslsite«- der „Presse".

B e i l l a n t r i n g  '"L R "
N-sSsr«?. Wühslittnratze 7, 3.

N a i i m m l -

K ontrollkassen
mit ToLaladdltion zu kaufen gesucht.

Angebote u n t e r 1 3 2 4 1  an die 
-Geschüftsstelie dsr ^Presse",
A ä ssw sn tte  mft Köhrettüfesr. Leeritch 
und TortsttschrUsl zu kallfen gesucht.

Angebote unter .Z. 4 5 9  sn die Ge
schäftsstelle der ^Presse".

« M  ÄW W rrk
kaust zu zeitgemäßen Preisen 

RoßschlSchLerei Frarr Lj^kL Ü0d!8r?miSL, 
Thonr. Esvpsrnikllsstr 3. Telephon 865.

Bei UngrücksMen kamnrs 
sofort mit TiaNspvrtwagen.

^ Kß!zk!IS!!S§ßllUhK!k.,

? - W R t t - M K W  

K ii K ü k z iK V tl.
KoriZueShaWer gebe ich zum 1. Aprü 

mems Ws-rmrng urtter jetzigem MieLs- 
pre is ab. Meldung sn

Horrtsr BrücktSttstratze 11.
Vsstchlisnr»tz ZU jeder Ze.i,

Z w m  WshNNUßStt»
6 und Z Zimmer mir Zubehör, Badsr- 
stratze 6 zu rermreten.

Zäheres Baberft'otzs 1.

N M A  M tz W W  N  'an
alreinstehendes Ehepaar zu oelmieken.

Eulwrr-'Elwttssee 1!.

je  ̂ Mterle. v-rrkonft
Cülmer Lhausise IZS.ö

 ̂ Z ZiMNbNWchNRttß
sofort an kmdcrlsft Mieter zr? verntteten.

B»rns!rttße l?.

Zakodsftratze 17. L.

Frdl. Borderzimmer MiLHgÄestube,
möbliert oder unuiöbliert, von 
oder spaier zu vermieten. Auskunft ^  
teilt Frau Kalkulator T L o t tn r s s S r  

Brombergerstratzs 14. 5. ^ -  
H e e r e s  Z im m sv zu vermieten. ^ ^  

M-Nienstratz« «S^ :

M Mliettez Mmer
nebst Kabinett vorn 1. 3. zu vermieten 

Besichtigung von 12—2 M r m ütag^  
Bachestraße tt4^ '

M e i D t  MSdiierik N m M ,
sind zu. vennietsn. EUsabethstr. 10, ^  

BrsichÜZUttZ zwischen L1—1 und 
Ubr. __

M ki 8«! U D lieü e Z is r M ^
G as, elektr. Licht. sv. Telephon, i?  ̂
Nahe der GarttifonkirÄs zu verrnre^  

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
.Presse"

M M M s M k

H e r s c h a f t l .  W o h n n n ß
für sosor! gesucht. .

Anaebste unter N. 486 an dre 
fchkftsstells der P̂ressL".
Y  rv Zim ruee und Z ubehör in 
ö ä - e -  gsm Hause van 2 alten D s E '  
mSgUchst unten, evt!. Lrombergsr ^  
stadk. vom 1. 4. 18 zu mieten 

Gest. Angebote an A L e t lE . ' 
straßs 32. neben der Vaptliienkirätt^ ^ ^

mit Küche oder Küchenbeuutzung 3 
1. Z. zu mieten.

Angebote unter A . 387 au dir 
fchäftsllelle der „Vreffe".

F r e t t t t S Ü c h s s .  r n h r g ^  
Z i m m e r ,

svil. mir Kabinett, mit votter PsUftkA 
mvdUeet vdee nnmöblieLt. von 
oder spater von attsren Herrn 9" 
Außerhalb der Stadt bevorzugt.  ̂

Angebote erbeten unter 4»^ 
die Geschäftsstelle d?r V̂resss".
D M A  M U M  M E ,

mit Licht von sofort von einem N ^  
gesucht. Angebote unter H. 
die GeMstsstette der ..Presse".

U M t t t t D
S!s S schreib« d?rski au M

K. s.ieStlre. DS«W'
Paradiesgais«

l l D K S
im Gesamtbetrags von ^
Hauptgsw. im Werte von 10 6 

zu haben bei -

Kernlvr- S4L


